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Empfehlungen
Kein Welthandel ohne Frieden und keine 
Verbesserung des Lebensstandards ohne 
Wiederherstellung des Güteraustausches.

In der Schlußsitzung des Berliner Kon­
gresses der Internationalen H andelskam ­
mer w urde eine Reihe von Entschließun­
gen angenommen, deren drei wichtigste 
den W iederaufbau der W eltw irtschaft, 
die W ährungspolitik und die Handelspo­
litik betreffen.

In der Entschließung über den W ieder­
aufbau der W e l t w i r t s c h a f t  
heißt es unter anderem, daß die Inter­
nationale Handelskammer davon über­
zeugt sei, ohne Frieden könne der W elt­
handel nicht gedeihen und der Lebens­
standard  ohne W iederherstellung des Gü­
teraustausches und ohne Aufrechterhal­
tung des Friedens nicht gehoben werden. 
Jede Nation könne sich im Interesse der 
Sicherung des Friedens genötigt sehen, 
die zur Erhaltung einer ihrer Lage ent­
sprechenden Rüstung erforderlichen Op­
fer zu bringen. Andererseits sei es eine 
Tatsache, daß das W eltrüsten den W elt­
frieden gefährdet und zu einer Senkung 
des Lebensstandards führe. Es sei des­
halb dringend erforderlich, die politischen 
Streitfragen zu regeln, und die Besorgnis 
se zu beruhigen, durch die die Rüstungs- 
Steigerung gerechtfertigt werde. Die 
durch W issenschaft und Erfindungsgeist 
erzielten raschen Fortschritte sowie die 
modernen M ethoden in Produktion und 
Verkehr würden in allen Ländern eine 
w eitgehende Hebung des Lebensstand­
ards ermöglichen, vorausgesetzt, daß  die 
einzelnen Ländern sich zu einer Gemein­
schaftsarbeit zwecks rationeller Vertei­
lung der Güter zusammenfänden. Dazu 
müsse jedes Land unter Aufrechterhal­
tung der Verpflichtung zur Entwicklung 
seiner eigenen Volkswirtschaft bereit u. 
in der Lage sein, seinen Teil beizutragen. 
W ichtig ist es, sich der Unterschiedlich­
keit der natürlichen Hilfsquellen, der kli­
matischen Bedingungen und der geogra­
phischen Verhältnisse in den verschiede­
nen Ländern bew ußt zu sein und die Pro 
bleme zu mildern, die sich daraus er­
geben. In. jedem Falle sollten im Rah­
men des Möglichen alle Länder Zugang 
zu den landwirtschaftlichen und industri­
ellen Rohstoffen haben, und zw ar ohne 
Diskriminierung. Eine Periode der W irt­
schaftsausw eitung wie die gegenw ärtige 
sei für die Behandlung des Problem s der 
Handelshemmnisse ein günstiger Zeit­
punkt. Sie mache eine internationale Ak­
tion leichter und aussichtsreicher als 
im Augenblick eines überall unnatürlich 
niedrigen Standes von Produktion und 
G üteraustausch, der Preise und des Be­
schäftigungsgrades. Es wird daran erin­
nert, daß die Vollendung des gegen­
w ärtig in Durchführung befindlichen Rü­
stungsprogram m s für Handel und Indu- 
S'— unfehlbar einen ernsten Rückschlag 
bringen werde, falls man nicht neue Be­
schäftigungsmöglichkeiten finde. In die­
ser Hinsicht würde eine Steigerung der 
Ausfuhr, die notwendigerweise eine sol­
che der Einfuhr einschließt, von ganz be­
sonderem W ert sein.

Die Regierungen der einzelnen Länder 
in der W elt sollten daher entsprechende 
Maßnahmen ergreifen, um diese Empfeh-

T o k i o ,  13. Juli. In der japanischen 
Hauptstadt herrscht eine wahre Kriegs­
psychose. Uebereinstinimend herrscht in 
der Oeffentlichkeit die Ansicht vor, daß 
sich Japan den chinesischen Provokatio­
nen widersetzen müsse, um die eigenen 
Interessen und das Prestige zu schützen. 
Unablässig rollen Truppentransporte in 
die Hafenstädte, um nach dem asiatischen 
Festland gebracht zu werden.

Nach Meldungen aus Nanking trifft 
aber auch die chinesische Zentralregie­
rung fieberhafte Vorbereitungen, so daß 
ein Krieg nur durch ein Eingreifen der 
Großmächte verhindert werden könnte.

Die großen japanischen Firmen in 
Schanghai und in anderen chinesischen 
Städten erhielten aus Japan den Auftrag, 
sich so einzurichten, daß sie nach rascher 
Liquidierung ihrer finanziellen Transak­
tionen mit allen Familienangehörigen ih­
rer Angestellten so rasch wie möglich 
nach Japan abgehen können.

Die Chinesen haben den gesamten Gü­
terverkehr auf den nordchinesischen Strek 
ken eingestellt. Der Personenverkehr 
wird nur im beschränkten Umfang auf­
recht erhalten, da die Züge für Truppen­
transporte nach dem Norden gebraucht 
werden.

LanbkoniroNe aufgehoben
EDENS BEMÜHUNGEN OHNE ERFOLG?

P  a r  i s, 13. Juli. Der Präsident der 
internationalen Beobachter der spa­
nisch-französischen Landgrenze in den 
Pyrenäen, Oberst L o o n, hat den aus­
ländischen Beobachtern in den einzelnen 
Grenzabschnitten die W eisung erteilt, 
um 12 Uhr mittags Ihre Posten zu ver­
lassen und sich in einer Stadt im Innern 
Frankreichs zu versammeln.

L i s s a b o n ,  13. Juli. Der portugie­
sische Außenminister hat heute eine Er­
klärung abgegeben, wonach Portugal un 
ter keiner Bedingung einer Wiederauf­
nahme der internationalen Landgrenz­
kontrolle an der spanisch-portugiesi­
schen Grenze zustimmen werde, Diese 
Haltung der portugiesischen Regierung 
ist offensichtlich auf den Einfluß bezw. 
auf die stille Vereinbarung mit Italien

und Deutschland zurückzuführen. Man 
ist auf Grund dieser Tatsachen der An­
sicht, daß Edens Bemühungen fehlge­
schlagen seien.

P a r i  s, 13. Juli. Es gilt in den heutl 
gen Vormittagsstunden so gut als sicher, 
daß um 12 Uhr mittags die internationa­
le Landgrenzkontrolle an der spanisch­
französischen Pyrenäen-Grenze ihr En­
de finden wird.

Die Bemühungen des englischen Au­
ßenministers E d e n  die portugiesische 
Regierung ,'i>r Wiederaufnahme hezw, 
neuerlichen Zustimmung zur internatio­
nalen Grenzkontrolle an der spanisch­
portugiesischen Grenze zu bewegen, 
müssen als gescheitert betrachtet w er­
den.

Lansbury berichtet
R  o m, 13. Auti. Der britische Arbeiter­

führer L a n s b n r  Y, der von Mussolini 
und 'Grof Ciayo gelegentlich seines Aufent­
haltes in Rom empfangen wurde, erklärte 
Pressevertretern gegenüber, Mussolini babe 
int Verlaufe der Unterredung den Wunsch 
geäußert, die Mischen den beiden Mächten 
schwebende» Probleme gemeinsam mit eng­
lischen Vertretern zu bereinigen, in erster 
Linie die Abessinien-Frage.

Die Unterredungen, die Lansbury mir 
Mussolini und Ciano geführt hatte, sind als 
abgeschlossen zu betrachten. Lansbury be­
gibt sich morgen nach England.

Totschlag
I n  Ruperče bei S v . M arjeta a. d. Pesnim 

wurde Montag frühmorgens der 46jährige 
Vieheinkäufer Joh an n  T r u n k s  in einem 
Heuschober tot aufgefunden. Da die Kleider 
wollig von B lut durchtränkt waren, wurde 
unverzüglich die >Geiidarmer>e herbeigeru­
fen, die eine klaffende Stichwunde am Rüt- 
feit sowie Verletzungen am Kopfe feststellte. 
Wie in Erfahrung gebracht werden konnte, 
hatte Trunko am  Sonntag einen StreU  mit 
mehreren beim Straßenbau beschäftigten Ar 
Heitern, «wobei es auch zu Tätlichkeiten kam. 
Die Gendarmerie hat damit im Zusammen­
hang bereits mehrere Verhaftungen vorge­
nommen. Trunkos Leiche wurde in die Tv- 
tenkammer des Ortsfriedhofes von S v . M'ar 
ieta überführt, wo sie im Laufe des heutigen 
Tages obduziert werden wird.

Noch ein Kompromiß­
vorschlag!

L o n d o n ,  13. Juli. Wie verlautet, 
hat Außenminister E d e n auf Grund der 
diplomatischen Rückfragen in Paris, Ber­
lin und Rom den Entw urf eines neuen 
Komprom ißvorschlages ausgearbeitet, den 
er in der morgigen Sitzung des Londoner 
N ichteinmischungsausschusses zu unter­
breiten gedenkt.

Der V oranschlag enthält die nachsteh­
enden Punkte:

1. Provisorische Regelung der interna­
tionalen Kontrolle, die in ihre Wirksam­
keit tritt, bis nicht neue Bestimmungen 
beschlossen und durchgeführt werden.

Bis zu diesem Zeitpunkt führen die 
Flotten Englands und Frankreichs allein 
die Seekontrolle durch. Man hofft, daß 
Deutschland und Italien diesem Plan die 
Zustimmung geben werden, wenn sich 
Frankreich verpflichtet, die Landkontrolle 
in den Pyrenäen nicht aufzuheben, und

daß gleichzeitig Portugal die Kontrolle 
wieder aufnimmt

2. Frankreich verpflichtet sich, die For­
derung nach Zurückziehung der auslän­
dischen Freiwilligen nicht sofort auf die 
Tagesordnung zu stellen, während 
Deutschland und Italien sich verpflichten, 
nicht mehr die Forderung nach Zuerken­
nung des kriegführenden Charakters für 
General Franco zu fordern.

3. Diese Einigung dient als Grundlage 
für die definitive Einigung.

W ie jedoch aus den äußeren Anzeichen 
und Stimmungen im Londoner Nichtein­
m ischungsausschuß zu erkennen ist, be­
steht so gut wie gar keine Hoffnung auf 
Verwirklichung dieses Planes Edens, da 
Italien und D eutschland nach wie vor auf 
dem Standpunkt stehen, daß  Frankreichs 
und Englands Flotten im Hinblick auf die 
engen Beziehungen beider Regierungen zu 
Valencia diese Kontrolle nicht mit der er 
forderlichen O bjektivität durchzuführen 
vermöchten.

Einbrecher im Zuge verhaftet.
Zw ischen den S tationen P ragersko  

und Slov. B istrica lenkten gestern  nach 
m ittags im Personenzug  zwei jüngere 
B urschen die A ufm erksam keit des dienst 
habenden G endarm en auf sich. Die bei­
den — es handelt sich um den 17jährigen 
H erm ann Š r a m e l  und um den 17- 
jährigen Rudolf M l a k a r  aus Šm arje 
— hatten  einen Koffer bei sich, in dem 
der G endarm  zu seiner größten U eber- 
raschung zw ei R evolver, verschiedenes 
E inbrecherw erkzeug sow ie verschiedene 
W ertgegenstände und W äschestücke 
vorfand. Nach anfänglichem  Leugnen ge 
standen die Burschen, daß sie in die 
Ogrizek-Villa in Eram  eingebrochen sei­
en, Beide w urden  festgenom m en.

lungen in die T a t umzusetzen. Nach An­
sicht der Internationalen Handelskammer 
können inoffizielle Besprechungen und 
Verhandlungen zu sofortigen Ergebnissen 
führen. Die Rohstoffprobleme, die Proble­
me der W ährungsbeziehung, der Vcrschul 
dung und des G üteraustausches und die 
W iederaufnahm e des internationalen Kre­
ditverkehrs seien aufs engste m iteinander 
verbunden. Eine befriedigende Lösung 
könne daher nicht gefunden werden, 
wenn die Behandlung eines dieser P ro ­
bleme vernachlässigt werde. Ebensowenig 
dürften die tiefgreifenden W andlungen 
außeracht gelassen werden, die sich in 
der wirtschaftlichen Struktur der W elt

vollzogen haben und vollziehen. Die prak 
tische Durchführung dieser Grundsätze 
v "rden einen großen Schritt vorw ärts 
auf dem Gebiet der Verwirklichung des 
von der Internationalen Handelskammer 
erstrebten Zieles bedeuten, das darin be­
stehe, alle Länder in politischer wie w irt­
schaftlicher Beziehung in gut nachbarli­
che Verhältnisse zurückzuführen. Dazu 
müsse jede der großen Nationen gewisse 
Opfer bringen. Angesichts der gegenw är­
tig schon überaus reichen Nachfrage nach 
Gütern und Dienstleistungen dürften die­
se Opf • w eder zu schwer noch von all­
zu langer Dauer sein.

Börse
3  ii r  i ch, 13. Ju li. Devisen: Beograd 10. 

P a r is  16.9350, London 31.68. Newport 
436.95, M ailand 32.9750. Berlin 175.40 , 
Wien 82.80, P rag  15.23, Bukarest 3.25.

! / /D as Vrogranini der „piutnif 
Ausflüge mit modernen Auto­

cars
Das Reisebüro »Putnik« veranstaltet in 

der nächsten Zeit nachstehende Autocar 
Ausflüge:

14.— 15. Juli: Nach Mariazell. 2 Tage. 
Fahrpreis sam t Visum 200 Dinar.

17.— 18. Juli: Nach Bled und Bohinj. 
2 Tage. Fahrpreis 190 Dinar.

18. Juli: Nach Rogaška Slatina, Rimske 
Toplice, Laško und Celje. 1 Tag. Fahr­
preis 85 Dinar.

25. Juli: Zum W örthersee. 1 Tag. Fahr- 
| preis sam t Visum 150 Dinar.
| 25, Juli: Rund um den Bachern. 1 Tag.
I Fahrpreis 75 Dinar.
I l. A ugust: Rund durch die Sloweni- 
| sehen Büheln. 1. Tag. Fahrpreis 75 Din. 
! 7 . - 9 .  August: Auf den Großglockner.

1 Tage. G esam tarrangem ent 850 Dinar. 
14,— 15. August: Nach M ariazell. 2 T a- 

1 ge. Fahrpreis sam t Visum 200 Din
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GeneraistabSOef Nedič in
Vm s

DER CHEF DES JUGOSLAWISCHEN GENERALSTABES HAT DEN KRIEGSMI­
NISTER DALADIER UND DEN GENERALSTABSCHEF GAMELIN OFFIZIELL

BESUCHT.

Der Sozialistenkongreß 
in Marseille

Die Linke fordert offene Einmischung z 
ugunsten der Valencia-Regierung. —  
Blum und Faure drängen auf Mäßigung. 

—  Drei Resolutionen.
M a r  s  c i 1 1 e, 13. Juli. Der Kongreß 

der Sozialistischen Partei Frankreichs in 
Marseille gab den Anhängern der Linken 
Gelegenheit, die Nichteinmischungspoli­
tik der Regierung zu kritisieren und die 
militärische Hilfe für die Valencia-Regie­
rung zu fordern. Die einzelnen Redner 
brachten zum Ausdruck, daß  der Friede 
and die Demokratie nur gerettet werden 
könnten, wenn Frankreich offen auf die 
Seite der Valencia-Regierung trete. Das 
Zentrum und die Rechte verteidigten ge­
gen diese Ansichten die Politik der Re­
gierung.

Dem Kongreß wurden drei Resolutio­
nen unterbreitet. Am m äßigsten ist die 
Fassung jener Entschließung gehalten, 
die Leon B l u m  und Generalsekretär 
Paul F a u r e  unterbreiteten und die das 
Zusammenarbeiten der Sozialisten mit 
den Koalitionsparteien der Volksfront 
nicht behindert.

E tw as schärfer gehalten ist die Ent­
schließung Jean Z y r o m s k i s ,  der für 
die weitere Zusam m enarbeit mit den Ra­
dikalsozialisten gewisse Bedingungen 
stellt, die die Radikalsozialisten unter den 
heutigen Umständen nicht annchmen w ür 
den.

Die schärfste Entschließung unterbrei­
tete der revolutionäre linke Flügel mit 
P i v c r an der Spitze. Die Resolution 
fordert den Kampf gegen den Senat und 
die gew altsam e Vernichtung des Einflus­
ses des Großkapitals.

Die Taufe des bulgarischen Thronfol­
gers.

S o f i a. 13. Juli. In 'der Hofkapelle 
fand gestern  um 11 Uhr die feierliche 
Taufe des Thronfolgers und F ü rsten  von 
Trnovo, Simeon, sta tt. Als Taufpate fun­
gierte der ä lteste  G eneral der bulgari­
schen Armee, Daniel N i k o  l a  j e  w. 
An der Feier nahm en der Z ar und die 
Zarin. M inisterpräsident K juseivanov 
mit allen M itgliedern d er Regierung, alle 
M etropoliten, die B ürgerm eister von T r­
novo und P lovdiv  sow ie die G eneralität 
und die V ertre te r d e r P resse  teil.

Aegypten erhebt seine 
Stimme

Der Konflikt mit den Interessen der isla­
mitischen Welt.

K a i r o, 13. Juli. (Avala.) Die ägyp­
tische Presse hat eine scharfe Stellung­
nahme gegen die Errichtung eines Ju­
denstaates in Palästina bezogen. Das 
Komitee für die Verteidigung Palästinas 
— darunter befinden sich sehr hohe ägyp 
tische Persönlichkeiten —  hat eine E nt­
schließung angenommen, in der es heißt, 
daß die palästinensische Frage heute 
das w ichtigste islamitische Problem dar­
stelle. Jeder M ohammedaner sei verpflich 
tet, für die Verteidigung der palästinen­
sisch-arabischen Interessen einzutreten.

J e r u s a 1 e m, 13. Juli. Die jüdischen 
Kreise Palästinas kritisieren die Vorschlä 
ge der königlichen britischen Palästina- 
Kommission mit dem Hinweis darauf, 
daß das den Juden zugewiesene T errito ­
rium zu klein sei. Sie verlangen ferner 
die Zuweisung eines Teiles des m oder­
nen Jerusalem unter den gleichen Ge­
sichtspunkten, unter denen die A raber ei­
nen Teil des Hafens von Jaffa erhalten sol 
len. Die jüdischen Vertreter sind auch 
deshalb unzufrieden, weil ihnen der eng­
lische Plan Gegenden nimmt, die für die 
Rohstoff- und Kraftstrom versorgung 
wichtig sind, so z. B. der Jordan und die 
Bergwerke am Toten Meer.

G e n f ,  13. Juli. Die M andatskom m is­
sion des Völkerbundes, die sich mit der 
Palästina-Frage befassen wird, soll dem­
nächst unter dem Vorsitz des Italieners 
T e o d o 1 i zusam m entreten. Die Kom­
mission wird sich wahrscheinlich gegen 
den Vorschlag der britischen Kommissi­
on aussprechen, w as zu sensationellem 
Umschwung der Dinge führen könnte.

L o n d o n ,  13. Juli. Am Sam stag tritt 
in Jerusalem der arabische Kongreß zu­
sammen. Eine besondere arabische Ab-

P  a  l" i s, 13. Juli. (Avala.) Der Chef 
des jugoslawischen G eneralstabes, Gene­
ral Miljutin N e d i č ,  ist in Begleitung 
seines Kabinettschefs, des Artillerieober­
sten J. P  o p o v i č, und des Pariser ju ­
goslawischen M ilitärattachees General 
G 1 i 5 i č, gestern in Paris eingetroffen. 
Am Bahnhof hatten sich zur Begrüßung 
eingefunden: der französische Gencral- 
stabschef General G a m c l i n  und sein 
Kabinettschef Oberst C o 1 b o n, der 
jugoslawische G esandte Dr. P u r i  č, 
das Personal der Legation und der ju­
goslawischen M ilitärmission. Eine Kom­
pagnie des 23. Kolonial-Infanterieregi- 
m ents erwies die Ehrenbezeugungen. Ge­
neralstabschef Nedič begab sich nach 
dem Empfang auf die jugoslawische Ge­
sandtschaft. Der Besuch des Chefs des 
jugoslawischen G eneralstabes träg t offi­
ziellen Charakter. General Nedič wird ei­
nige T age in Paris verbringen.

Im Laufe des Vorm ittags erstattete Ge­
neralstabschef General Nedič seine pro­
tokollarischen Besuche beim Kriegsmini­
ster D aladicr und bei den Generalen Ga­
meljn, Georges, M ittclhauser und Colson.

B e r l i n ,  13. Juli. Am Sonntag wurde 
in allen katholischen und evangelischen 
Kirchen D eutschlands der von den katho 
lischen Bischöfen verfaßte Aufruf an die 
Gläubigen zur Verlesung gebracht. In 
diesem Aufruf werden alle Christen zum 
Kampfe gegen den Antichrist aufgefor­
dert. Es heißt ferner, daß  in diesem Kamp 
fe alle Christen einig sein müssen, jede 
K räftespaltung sei überflüssig, da der ge­
meinsame Gegner gemeinsam bekäm pft 
werden müsse.

Gesandter Purič gab ihm zu Ehren ein 
intimes Bankett, abends w ar der General 
Nedič beim jugoslawischen M ilitäratta- 
chec General Glišič zu Gaste.

Der Chef des jugoslawischen General­
stabes w ird w ährend seines Aufenthaltes 
in Frankreich einige Kriegsschauplätze 
des W eltkrieges sowie mehrere französi­
sche Garnisonen besichtigen.

Das » E c h o  d e  P a r i s «  veröffent 
licht einen Leitartikel, in welchem be­
tont wird, daß  General Nedič als großer 
Freund Frankreichs gelte. Sein Besuch 
in Paris sei ein neuer Beweis der Soli­
daritä t der beiden Regierungen und ver­
diene unter den gegenw ärtigen Um stän­
den sowie in der augenblicklichen inter­
nationalen Lage ganz besondere Aufmerk 
samkeit. Auch die übrigen B lätter w id­
men dem Besuch des jugoslawischen Ge­
neralstabschefs. ihre Aufmerksamkeit, wo 
bei betont wird, daß der G eneralstabs­
chef ein alter Bekannter der französischen 
Soldaten sei, da er in den Jahren 1922 u. 
1923 in Paris als M ilitärattachec gewirkt 
habe. '  ,

Die Tatsache, daß  der katholische Auf 
ruf auch in den protestantischen Kirchen 
zur Verlesung gebracht wurde, hat in maß 
geblichen Kreisen des Staates Unwillen 
ausgelöst. Man erblickt in nationalsozia­
listischen Kreisen darin eine Kampfansa­
ge und fordert von der Regierung die 
schärfsten M aßnahm en. Von mehreren 
Seiten wurde der Antrag gestellt, die 
Bischöffc. die den Aufruf unterzeichnet 
haben, in Schutzhaft zu nehmen.

Als Siebzehnjähriger trat der junge Un­
gar E. Remenyi erstm alig im ersten Drit- 
t° ' des vergangenen Jahrhunderts in W ie­
ner Konzertsälen auf. Er beherrschte sein 
Instrum ent so meisterhaft, daß  er sich 
die Herzen seiner Zuhörer im Sturm er­
oberte und mit Ehrungen aller Art g era ­
dezu überschüttet wurde. Sein Künstler­
ruf erfüllte die ganze W elt, und schon 
mit 18 Jahren wurde er der Königin von 
England vorgestellt.

Remenyi wurde dann vom Schicksal 
heftig um hcrgcwirbclt. Nachdem er in 
den Aufstand von 1848 verwickelt war, 
flüchtete er, als dieser zusammenbrach, 
nach Hamburg, geigte hier bis er genü­
gend Geld beisammen hatte und schiffte 
s'"'- nach Amerika ein. Drüben begann 
ein neues Leben, aber cs brachte dem 
Ki'Astler nicht viel Glück. Er geriet schließ 
lieh so in Not. daß er seinen kostbarsten 
Mit einem anderen, weniger kostbaren In 
strument, ging er wieder auf die W an­
derschaft und versuchte wieder im alten 
Besitz, seine Geige verpfänden mußte. 
Europa sein Glück.

Eine Zeit neuer Trium phe begann. Re­
menyi geigte in allen H auptstädten Eu­
ropas und auf seinen Tourneen kam er 
auch mit dem jungen Brahms in Berüh­
rung, mit dem ihn eine herzliche Kame­
radschaft verband. Er hat Brahms, der 
dam als schw er zu kämpfen hatte, w ieder­
holt geholfen. Endlich, 1860, öffnet ihm 
auch die alte Heimat w ieder die Pforten 
und nimmt ihn mit allen Ehren auf.

Remenyi aber käm pft m it einem gehei­
men Kummer, das ist die Sehnsucht nach 
seiner Geige —  jener M eistergeige, die sei 
ne Gefährtin auf dem W ege zum Ruhm 
w ar und auf der so manche Namen ge­
krönter Häupter als Erinnerung eingeritzt 
w aren. W as m ag aus dem kostbaren In­
strum ent gew orden sein? Schon an der 
Schwelle des Alters, beschließt er, noch 
einmal sein Glück in Amerika zu versu­
chen, um hier vielleicht die Spur der ver­
lorenen Geige wiederaufzufinden.

Es sollte Rcmenyis letzte Konzertreise 
werden, und sic endete mit einem vollen 
Mißerfolg! D er alternde Künstler sah sich 
von jungen aufstrebenden Talenten in 
den Schatten gestellt, gänzlich verarmt, 
mußte er sich durch Spielen in T ingel­
tangels und Hafenschenken sein Brot ver 
•dienen, bis eines T ages die Geige seiner 
Hand e n ts a n k . . .

F ast ein halbes Jahrhundert w ar vor­
übergegangen, als vor einigen Monaten 
der am erikanische Millionär Ashford im 
Hause eines Farm ers unter altem Gerüm­
pel eine Geige entdeckte, die die Initialen 
E. R. und auf der Rückseite viele Namens 
züge gekrönter H äupter des vorigen Jah r­
hunderts trug . Als Ashford den Farm er 
etw as später schriftlich bat, ihm die Gei­
ge zu überlassen, hatte der Farm er sie 
kurz vorher für 20 D ollar an einen T ou­
risten verkauft. Ihre Spur w ar verloren. 
Nun sucht ganz Amerika nach dem ver-

ÄB E S U C H E T  DIE

VI. MARIBORER
FESTWOCHE

vom 31. Juli bis 8. A ugust 1937
(50%-ige Fahrpreisermässigung auljugo- 
slavischen Eisenbahnen vom 29. Juli bis 
10. August. - Ermässigter Sichtvermerk)

GROSSE KULTUR- UND 
W I R T S C H A F T S R E V U E !

Industrie /  Textil /  Handel /  Gewerbe /  
Landwirtschaftliche Ausstellung /  Erste 
Phytopathologische Ausstellung /  Wein­
proben /  Geschichte /  Kunst /  Graphische 
Ausstellung/Fremdenverkehr/Moderevue 
Aquaristische Ausstellung /  Kleintierzucht 
Kongresse /  Internationales Tanzturnier 
Konzerte /  Theatervorstellungen in Freien 
Sportveranstaltungen /  Vergnügunspark 
im Ausstellungsgelände

Das Mariborer Inselbad, das schönste Freibad
Juqoslaviens .
Pohorjegebirae . . . .  / Die gastfreundliche
S ta d t  Maribor, das  jugoslavische Meran -

lad en  Sie zum Besuch ein!!

Frankreichs Ultimatum in 
London überreicht

DIE FRIST IST HEUTE M ITTAGS AB GELAUFEN. — MORGEN TR ITT DER 
NICHTEINMISCHUNGSAU SSCH U SS ZUSAMMEN.

L o n d o n ,  13. Juli. D er französische 
B otschafter C o r b i n hat gestern  dem 
N icliteinm ischungsausschuß offiziell den 
Beschluß der französischen Regierung 
m itgeteilt, daß sie in der M itte der 
Nacht vom  12. zum  13. d. M. die Kon­
trolle an der P yrenäen-G renze  abschaf­
fen w erde, w enn bis zu dieser F ris t nicht 
die Bedingungen angenom m en w erden, 
die d er V ertre te r F rankreichs in der letz 
ten Sitzung des N ichteinm ischungsaus­
schusses angem eldet h a t

P  a  r  i s, 13. Juli. Im französischen 
A ußenm inisterium  w urde  gestern  m it­
tags m itgeteilt, daß die internationale 
Kontrolle an d er französisch-spanischen 
G renze am 13. d. M. m ittags beendigt 
sein w erde. Dies bedeutet einen Auf­
schub um  12 Stunden, da diese M aßnah­
me um M itternacht geplant w ar.

P  a  r i s, 13. Juli. W ie der englische 
B otschafter S ir Eric P  h i p p s der fran 
zösischen R egierung m itgeteilt hat, fin­
det die nächste Sitzung des Plenum s 
des Londoner N ichteinm ischungsaus­

schusses am  M ittw och um  11 Uhr v o r­
m ittags sta tt. In d ieser Sitzung w ird  die 
britische R egierung den K om prom ißvor­
schlag un terbreiten , der auf G rund des 
G edankenaustausches zw ischen den eu-

ordnung w ird nach Genf reisen, um an 
der Sitzung der M andatskommission am 
30. d. M. teilzunehmen. W eitere arab i­
sche Abordnungen werden nach dem 
Irak, nach Saudi-Arabien, nach Yemen 
und nach Indien abgehen.

ropäischen R egierung in den lezten zwei 
Tagen form uliert w orden  ist.

R o m , 13. Juli. (Avala). D er Beschluß 
der französischen Regierung, die in ter­
nationale Kontrolle in den P y ren äen  ab ­
zuschaffen, w ird  von den italienischen 
B lättern  als g rößtes H indernis für den 
englischen V erm ittlungsvorschlag be­
zeichnet.

Die Jagd nach der 
Meistergeige

Ganz Amerika sucht nach dem Meister­
instrument des ungarischen Virtuosen Re­
menyi. — Für 20 Dollar an einen Touri­

sten verkauft.
Der am erikanische Millionär H. 
A. Ashford hat eine Belohnung 
von 10.000 D ollar ausgesetzt für 
denjenigen, der die verschollene 
M eistergeige des verstorbenen 
ungarischen Virtuosen Remenyi 
herbeischafft.

In allen großen amerikanischen Zeitun­
gen ist jetzt eine m erkwürdige Anzeige 
erschienen. Es ist der letzte Versuch des 
amerikanischen M illionärs und Kunst­
freundes Ashford, sich in den Besitz der 
Geige des verstorbenen ungarischen Gei­
genvirtuosen E. Remenyi zu setzen, die 
er durch Zufall bereits entdeckt hatte  u. 
die das Schicksal w ieder in unbekannte 
Ferne entführte. An diese Geige knüpft 
sich ein abenteuerliches und zugleich tra ­
gisches Künstlerschicksal.

Katholiken und Vroteftanten 
in einem Lager

DER KIRCHENKAMPF IM DRITTEN REICH. — KATHOLISCHER BISCHOFS­
APPELL AUCH IN PROTESTANTISCH EN KIRCHEN ZUR VERLESUNG GE­

BRACHT.
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schollenen Instrument des ungarischen
M eiste rs . . .

Kardinal Vacelli Verurteilt die 
Rassenlehre

Der Vergleich mit dem Kaiser Theotio- 
sius. — Der Papst deckt sich mit den 

Erklärungen Pacellis.
P  a  r  i s, 13. Juli. (Avala.) D as DNB 

berich te t: Ein großer Teil d er P red ig t, 
'die K ard inalstaa tssek retär P  a c e 1 1 i 
gestern  gelegentlich d er E inw eihung der 
St. T heresien-K irche in Lissieux hielt, 
w a r  der Bekäm pfung der R assenlehre 
gew idm et. Die T hese des K ardinals P a - 
celli, der den jetzigen P ap st m it dem  
Hl. Am brosius verglich, hat im G roßteil 
der G läubigen Aufsehen erreg t, w eil die 
se Anspielung so zu verstehen  ist, daß 
die R assenkulturanhänger ebenso als 
Feinde der Kirche bezeichnet w erden  
w ie K aiser Theodosius.

C a s t e l  G a d o l f o ,  13. Juli (Ava 
ia). P ap s t P ius XI. hielt anläßlich der 
K irchenfeierlichkeiten in Lissieux (Frank 
reich) eine R undfunkrede, in der e r  u. a. 
sagte, K ard inalstaa tssek retär Pacelli ha­
be in seinem  Namen gesprochen und 
auch seine W ünsche zum Ausdruck ge­
bracht.

Rätselhaftes Drama
Aus P e t r o v g r a d  wird vom 12. d. 

berichtet: Im  hiesigen Hauptpostamt tötete 
heute morgen der 36jährigc Briefträger eolav 
ko R  a  v i č durch, fünf Revolverschüsse die 
Postbeamtin Ljubiea G a v r  i ö und jagte 
sich bann zwei Rsvolverkugeln in den Kopf. 
Rabič wurde ins Krankenhaus gebracht, wo 
er mit dem Tode ringt.

Die B lu tta t hat in  Petrovgrad größtes 
Aufsehen hervorgerufen. M an w ij^  nicht, 
-was Rabič Betrogen haben könnte, die Be­
amtin zu ermorden. Slabič ist «verheiratet und 
Vater von vier Kindern. I n  der letzten Zeit 
ergab er sich dem Trunk und beging in der 
Trunkenheit oft Exzesse. Wenn er betrunken 
war, belästigte er alle Frauen, beiten er be- 
gegnete. I n  der vergangenen Nacht hatte er 
wiederum gezecht. E r dürfte zur Zeit der 
T at noch unter dem Einfluß des reichlich ge­
nossenen Alkohols gestanden sein.

Heute morgen kam Slabič «wie qewöhnl.ch 
in das Postamt und begann die Briefschaften 
zu ordnen. Unweit von ihm saß F r a u  Gav- 
ric  am Schalter. I m  selben Zimmer saß auch 
der Postbeamte LjUbinko K o j i č .  Plötzlich 
zog Robic einen Revolver und feuerte 1-n 
rascher Folge fünf Schüsse auf F rau  Gabrič 
ab, die ihm den Rücken zukehrte. Bon allen 
fünf Schüssen getroffen. Brach F rau  G abdc 
zusammen und verschied in wenigen Augen­
blicken. Zwei Geschosse waren ihr in den 
Kopf, die übrigen in den Rücken gedrungen. 
Darauf kehrte Rabič die Waffe gegen sich 
und schoß sich zwei Kugeln in den Kopf. Er 
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht. Sem 
Zustand ist hoffnungslos. Da er nicht cinaer» 
nemmen werden kann, dürfte das blutige 
Drama niemals aufgeklärt werden.

Ljubica G abrič w ar verwitwet und M ut­
ter eines heute 12jährigen Mädchens. Sie 
entstammte der angesehenen Familie Kown- 
8iö. Ein Bruder der Ermordeten ist Kom­
mandant der Petrovgrader Gendarmerie, 
ein zweiter Erzpriester in Arad. Ljubica Gab 
tič war eine pflichteifrige Beamtin und gc= 
n.n6 bi Pctrobgrad allgemeine 'Wertschätzung.

Die Hitzewelle in Newyork.
N e w y o r k, 12. Juli. (T . R.) Die 

Hitzewelle in den Vereinigten Staaten 
hat unerträgliche Formen angenommen. 
Die Zahl der Todesopfer be träg t 163. In 
de- Krankenhäusern liegen Tausende 
Airmdkaner wegen Hitzschlages. Millio 
nen Amerikaner haben ihre W ohnungen 
verlassen und verbringen die Nacht im 
Freien Am Strande stellte man eine Tem ­
peratur von 35 Grad Celsius fest. In den 
Steinwüsten der W olkenkratzer stellte 
man Tem peraturen von 35 bis 50 Grad 
C Gsius.

ein b ekann ter Alpinist. E r unternahm  
w iederholt in früheren Jahren  schw ieri­
ge K lettertouren und verbrach te  auch 
je tz t fast jedes W ochende in den B er­
gen. In Begleitung eines B ergführers 
stieg e r Sam stag vom  Höllental aus auf 
die Rax, um auf diesem  ihm seit Jahren  
lieben B erg  den Sonntag zu verbringen. 
Nach 20 M inuten, als schon der e rs te  Ka 
min auf dem A kadem ikersteig passiert 
w ar, sank  H abig plötzlich dem Führer

bew ußtlos in die Arme und verschied 
nach w enigen M inuten. Die Leich des so 
plötzlich versto rbenen  Fabrikanten , der 
in der W iener Gesellschaft eine große 
Rolle spielte, w urde nach W ien überge­
führt.

C arl Habig w ar m it H enriette  Gräfin 
T hun-H ohenstein verm ählt und h in ter­
läßt außer seiner G attin  noch seine M ut­
te r  sow ie zw ei Kinder.

Kampfflugzeuge entdecken ein Landungsmanöver

1 ----- -----------

Rasiermesser über den eingeseiften Bart 
fuhr, fielen die Zuschauer vor Schreck zu 
Boden. Der Gebrauch eines Gebisses 
machte ihn in ihren Augen vollends zu 
einem mächtigen Zauberer. 1923 glückte 
Andrews in der W üste Gobi der Fund 
eines D inosauriereises, und 1928 entdeckte 
er einen M astodontkiefer, einen der best 
erhaltenen Gebeinreste von vorhistori­
schen Tieren. Seine größte  w issenschaftli­
che Entdeckung besteht in der Feststel­
lung, daß  bereits vor 20.000 Jahren Zen- 
fral-Asien besiedelt gewesen ist.

In der Nähe von Lorifcttt-Mörgate an der Atlantikküste Frankreichs veranstalte­
ten die französischen Heeres-, Marne- u. Luftstreitkräfte ein großangelegtes Lan­
dungsmanöver. Hier sieht man ein Landungskorps, daß jedoch von »feindlichen« 
Fliegern entdeckt und bombardiert wurde (Scherl-Bilderdienst-M).

Dr. Andrews fand ein
Dinosaurierei

SCHWEDEN EHRT GROSSEN ASIENFORSCHER.

Hutfabrikant Habig auf der Rax 
gestorben.

D er bekannte W iener H utfabrikant 
u rl H a b i g  ist Sam stag  w ährend  ei- 
es Ausfluges auf der R ax von einem 
[erzschlag getroffen w orden, dem e r 
ald darauf erlag.
Fabrikant Habig, der e rs t 59 Jahre  alt 

nqr war ein beg e is te rte r Sportler und

Der Kronprinz von Schweden 
hat die Vega-M edäille für Geo­
graphie dem bedeutendsten Asi­
enforscher nach Sven Hedin, 
dem Amerikaner Dr. Roy Chap- 
man Andrews überreicht.

Sven Hedin gehört zu den großen 
Schweden der G egenw art und ist auf der 
ganzen W elt als der Asienforscher 
schlechthin bekannt. Es w äre jedoch un­
gerecht, wollte man die Verdienste des 
amerikanischen Gelehrten Dr. Andrews 
übersehen, der auf seinen Asienforschungs 
reisen außerordentlich wichtige w issen­
schaftliche Entdeckungen m achte. — Aus 
diesem Grund ha t die schwedische Ge­
sellschaft für G eographie durch die Hand 
des Kronprinzen dem Amerikaner die 
Vega-M edaille überreichen lassen, um 
dadurch kundzutun, daß die schwedische 
W issenschaft in ihm keinen Konkurren­
ten Sven Hedins, sondern einen gleich 
tüchtigen M iterforscher der Asienproble­
me entdeckt.

In der T a t ist das Leben Andrews nicht 
minder abwechslungsreich als das Sven 
Hedins. Er wurde am 26. Jänner 1884 
in W isconsin geboren. Jetzt bekleidet er 
die Stellung eines D irektors des N aturhi­
storischen Museums in Newyork. Bereits 
mit 24 Jahren unternahm  Andrews seine 
erste Expedition des Naturhistorischen 
A' "-eums nach Südwest-China, T ibet und 
Birma. Zwei Jahre später stand er an der 
Spitze einer neuen Expedition, die nach 
Nordchina, der Mongolei u. Zentral-Asien 
führte.

Beide Forschungsreisen brachten An­
drew s zu der Erkenntnis, daß sich in Zen 
trai-Asien unbegrenzte Möglichkeiten für 
einen Forscher böten. Als praktischer 
Amerikaner griff er das Problem an dem 
Beförderungsmittel an. Er w ar der erste, 
der das Automobil in Zentral-Asien an ­
wandte, trotz der großen Schwierigkei­
ten des Geländes mit größtem  Erfolg.

Tn seinen wissenschaftlichen W erken hat 
Andrews außerordentlich interessante Din 
ge geschildert. So tra f er zum Beispiel in 
yu nnan  auf Eingeborene, die noch nie­
mals einen weißen Mann gesehen hatten. 
Bezeichnend für ihren K ulturstand w ar die 
Tatsache, daß sie eine leere Flasche als 
ein W under verehrten. In der Mongolei 
w ar das Leben Andrews und seiner Be­

gleiter oftm als von Banditen aufs schw er­
ste bedroht. Einmal w urde er in der Nähe 
einer S tadt von 300 Räubern eingeschlos­
sen. Da ließ er das Gerücht verbreiten, 
daß er im Besitze von .zwei M aschinen­
gewehren sei. Obwohl diese Behauptung 
garnicht stimmte, genügte sie jedoch, die 
Räuber zu w ilder Flucht zu veranlassen.

Aufschlußreiche Erlebnisse hat An­
drews bei einem Aufenthalt in einem ti­
betanischen Kloster. Als er sich mit dem
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Neuer Sensationspwzeß in 
Moskau

Der Prozeß findet noch im Ju li statt. — An 
der Reihe sind nun Volkskommissare, Diplo­

maten und Pressefunktionäre.
L o n d o n ,  13. Ju li. Die „T ij m e s be­

richtet aus Moskau, baß im Ju li in der sow­
jetrussischen Hauptstadt ein neuer politischer 
Sensationsprozeß gegen eine Reihe boit P er­
sönlichkeiten beginnen werde, die des .Hoch­
verrates und der Späherei zugunsten des 
feindlichen Auslandes angeklagt feien, linier 
den Angeklagten befinden sich der ehemalige 
Volkskommissär K a m i n s k i, der Stell­
vertreter Molotoiws. R  u d z u t a  k. der ehe­
malige Bolkskommissär M  e s c h l a n g, der 
ehemalige Berliner Botschafter K r e f t i  n- 
> k i, ferner die einstigen Botschafter K a r a- 
ch a it und R  o s c n a o I b, der einstige 
GPU-Chef 11 n f ch I i ch L der einstige Pro- 

, tokollchef S t e  r  n, der Redakteur der „ Js- 
; roesti'ia" D o l a n s k i, sowie die Schriftstel­
ler P  i r  s ch o n, Z a  s  l  « a ws k i  und L n 
p i n s k i. ______

Nufchbi A ras in Moskau
Das Verhältnis des Blocks der Staaten

des nahen Ostens zur Sowjetunion.
M o s k a u, 13. Juli. D er türkische In 

nenm inister S c h u k r i  K a y a  ist 
gestern  h ier eingetroffen. A ußenm inister 
R u s c h d i  A r a s  w ird, über T ehe­
ran  kom m end, heute D ienstag in M os­
kau e rw arte t.

D er türkische A ußenm inister hat ge­
gen Ende der V orw oche einen neuen 
P ak t zw ischen den S taa ten  des nahen 
O stens, d. i. zw ischen Iran, Irak , Afgha­
nistan  und der Türkei, unterzeichnet. 
Es handelt sich um einen B eistandspakt 
zw ischen den genannten S taaten . 'W ie 
verlautet, will Ruschdi A ras die B ezie­
hungen zw ischen dem neuen S taa ten ­
block und der Sow jetunion in Moskau 
zum G egenstand von B esprechungen mit 
den zuständigen F ak to ren  machen.
□ ■□■□■□■□»■□■□■□■□■□BnaoaO B

„Pokeralice" ist gestorben
SIE SCHOSS WIE EIN COWBOY UND ASS FRISCHE EIER BEIM GLÜCKS­

SPIEL.

A m erikanische B lä tte r beschäf­
tigen sich spaltenlang mit E rzäh­
lungen aus dem  Leben der F rau  
Alice Tubb, die vor 40 Jahren  im 
Leben der A laska-G oldgiäber eine 
abenteuerliche Rolle gespielt hat 
und je tz t gestorben ist.

Noch in den neunziger Jahren  des v e r 
gangenen Jahrhunderts w a r das Leben 
unter den am erikanischen G oldgräbern 
in A laska genau so toll und wild, w ie im 
W eidw est bis in die M itte des Jahrhun­
derts. Das w ar der Boden, auf dem die 
m erkw ürdigsten  Pflanzen entsprossen 
oder Fuß faßten. Zu ihpen gehörte auch 
Alice Tubb, die un ter dem  Namen »Po­
keralice« un ter den G oldgräbern der da­
maligen Zeit zu einer von der Legende 
und rom antischem  Schim m er um strahl­
ten Heldin gew orden ist.

Sie w a r dam als gerade 20 Jahre alt 
gew orden und hatte  sich mit einem  G ru- 
ben-Ingenieur verh e ira te t, der jedoch ar 
beitslos gew orden w ar und nun sein 
Glück bei der G oldgräberei zu finden 
hoffte. D as ersehnte  Glück lächelte ihm 
jedoch nicht. Alle seine B em ühungen w a 
ren erfolglos, und so blieb ihm nichts 
w eite r übrig, als für die G eldgräber ei­
nen Saloon einzurichten. Dennoch stre if­
te e r im m er noch in den B ergen umher, 
um vielleicht doch noch einmal Gold zu 
finden. In der Zw ischenzeit stand  seine 
junge F rau  hin ter der B ar und bediente 
die G oldgräber. Sie trug  ein C ow boyko-

sttim  mit P a tronengurt und zw ei Revol­
vern  in den Taschen. Sie rauchte Zigar­
ren, fluchte w ie ein G oldgräber und 
schoß w ie ein C ow boy. Ihre Geschicklich 
keit im Schießen w urde schließlich sprich 
w örtlich. Im m er w ieder m ußte sie ihren 
Schuß auf ein Fünfdollarstück vorfüh­
ren, das in die Luft gew orfen und von ihr 
in zw ei Teile zerschossen w urde.

Schon dam als trug  sie den Beinahmen 
»Revolverdam e«, doch mußte sie ihn auf 
geben zu Gunsten des Spitznam ens »Po­
keralice«. Die G oldgräber spielten in ih­
rem  Saloon ununterbrochen Poker. 
Schließlich w urde auch sie von der Spiel 
leidenschaft erfaßt, sodaß sie ihre Kun­
den übertraf. Als sie eines T ages 15.000 
D ollar gew onnen hatte , schrie ihr ihr 
Spielpartner ins Gesicht, daß sie falsch 
gespielt hätte . »Gewiß«, erw iderte  Alice, 
»jedesmal, w enn du verlierst, behauptest 
du, man habe falsch gespielt. Nur wenn 
du gew innst, ist es ehrliches Spiel gewe 
sen. Ich w ollte deshalb einmal versu ­
chen, ob ich auch falsch spielen kann. 
H ier hast du dein Geld und nun scher 
dich zum Teufel!« Dabei griff sie nach 
dem R evolverkolben, ihr P a rtn e r v e r­
stand  und verschw and schleunigst.

M erkw ürdigerw eise kam  es der P oker 
alice nur auf den Reiz des Spieles selbst 
an, der Gewinn bedeutete ihr garm chts. 
Einmal spielte sie mit Jonny Leadvelle 
ununterbrochen 36 Stunden hindurch. 
Nach zahlreichen W echselfällen hatte  sie
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300.000 Dollar verloren. S ie . ging zur 
Bank, holte sich das Geld und gab ohne 
mit der \ \  unper zu zucken, Jen n y  dre i­
hundert E intausenddollaoioteu. Jonny 
ging nach Hause, v e rsteck te  das Geld im 
Ofen und kehrte in den Saloon der P o ­
keralice zurück. Da sich inzw ischen ein 
Schncesturm  erhoben hatte , blieb Jonny 
unterw egs liegen und w äre  fast erfroren, 
wenn ihn nicht im letzten  Augenblick 
noch, zwei K am eraden gefunden und 
nach Hause geb rach t hätten . Um -ihn auf 
zuw ärnien, m achten sie F euer im Ofen 
an — und die d reihunderttausend  D ollar 
gingen in Rauch und Flam m en auf. Als 
er sein M ißgeschick der P okeralice e r­
zählte, schüttelte  sie nur den Kopf und 
gab ihm ohne ein W ort zm sagen, 5000 
Dollar Schm erzensgeld. U eberhaupt 
steckte* Pokeralice Völler m ekw ürdiger 
Einfälle. Einm al erschien in ihrem  S a­
loon einer der. berüchtigsten  Banditen 
namens S opay Sm ith, von dem die Sage 
ging, daß e r noch rascher mit dem  R e­
volver zur H and sei als Alice. Als sie 

, sich an den P okertisch  setzten , kam  ein 
Vlann in schw arzer Kleidung durch die 
Tür. der sich als re isender Evangelim ann 
entpuppte und Geld für eine Kirche sam 
mehl wollte, die er ausgerechnet für die 
G oldgräber pst- uc. Smith lachte w ild auf 
und zog sofort den R evolver, aber schon 
hielt Alice ihre beiden R evolver in den 
Händen und sagte in einem Ton, der kei­
ne W iderrede duldete: »W ir m achen so­
fort ein Spielchen, und der G ew inner be­
zahlt 10 P rozen t an den Evangelimann«. 
Smith fügte sich, verlo r und die P o k er­
alice zahlte dem K irchengründer 10.000 
Dollar aus.

Eines Abends wurde im Saloon s ta tt 
Poker P harao  gespielt. Die K arten w ur­
den aus einer Schachtel geholt, die sie 
autom atisch mischte. Als Alice binnen 
kürzester Zeit 1500 D ollar verloren  ha t­
te. nahm  sie die Z igarre aus dem  Mund 
und sagte nur kurz, daß sic sich die 
Schachtel einmal ans eben wolle. D er 
Schachtelbesitzer w iderse tz te  sich, w o r­
auf ihm Alice mit einem Revolverschuß 
eine Kugel durch ein O hrläppchen jagte. 
Mit g röß ter Seelenruhe erk lärte  sie, daß 
der zw eite Schuß durch das andere Ohr 
und der d ritte  durch die S tirn  gehen 
w erde, w enn sie nicht sofort die Schach 
tel erhielte. A ngesichts von so überzeu­
genden A rgum enten bekam  sie den 
M ischapparat ausgehädigt. Als sie en t­
deckte, daß, w ie zu e rw arten  w ar, B e­
trug dabei im Spiele w ar, w arf sic die 
Schachtel dem  Falschspieler ins G e­
sicht. strich  das ganze Geld, das auf 
dem Tisch lag, ein verte ilte  es un ter die 
Spieler und verließ  den Raum, ohne 
auch nur einen D ollar für sich zu neh­
men.

Jedesm al, w enn Alice K arten spielte, 
all sie frische Eier. D eshalb mußte ste ts  
ein ganzer T eller voller E ier v o r  ihr auf 
dem Tisch stehen. Als einmal ein jun­
ger B ursche sie desw egen auslachte, 
fing sie an, ihm mit E iern zu beschie­
ßen. Da sie im E ierw erfen genau so ge­
schickt w ar wie im R evolvertreffen , be­
kam  er jedesm al, w enn e r auch nur den 
Mund öffnete, ein w ohlgezieltes Ei hin­
ein. Schließlich gab er den Kampf auf, 
da er über und über mit Eigelb befleckt 
war.

Die wilden Jahre  un te r den G oldgrä­
bern h a tten  dem E hepaar T ubb schließ­
lich doch zu großem  R eichtum  verhol­
ten. Es zog sich nach N ew york  zurück 
und verb rach te  den R est des Lebens in 
behaglicher Bürgerlichkeit. Ab und zu 
w urde Alice Tubb jedoch von einer ih­
re r E xzen tritä ten  gepackt. Einm al ging 
sie in lächerlichster Aufmachung und  in 
schreiende F arb en  gekleidet in einen 
N ew yorker Spielklub. Ihr Anblick w ar 
so gro tesk , daß sie der P fö rtn e r nicht 
hineinlassen w ollte. Da schlug sie ihn 
mit einem  Hiebe k. o., ging in den Klub, 
gew ann 800 D ollar und gab dem  nieder­
geboxten P fö rtn e r als Schm erzensgeld 
100 Dollar.

Die m ehr a ls Sechszigjälirige is t nun 
dieser T age gestorben. Die Fülle des 
M aterials mit Zügen aus ihren Leben 
ist so groß, daß vielleicht ein tüchtiger 
am erikanischer Schriftsteller einen R o­
man nach dem  Leben daraus m acht.

Aus Stadl jaul UmumAušul

D as Problem der Inneren
Stadt

DER DURCHSTICH JURČIČEVA ULICA — SLOMŠKOV TRG BEZW. JUR­
ČIČEVA ULICA — MARIJINA ULICA.

Durch die N eugestaltung der T attcn- 
bachova ulica is t dem S traßenverkehr 
eine w ichtige T ransversa le  erschlossen 
w orden. Es zeigte sich aber, daß der 
V erkehr in der Inneren S tad t an einer 
großen Schw ierigkeit zu leiden h a t: an 
der T atsache, daß die Ju rč ičeva  ulica 
bis heute noch nicht m it dem Slom škov 
trg  und d e r M arijina ulica verbunden 
ist, so daß die obere V etrinjska ulica 
sow ie die m ittlere G osposka ulica und 
die Ulica 10 O ktobra noch im m er den 
ganzen Fußgänger- und W agenverkehr, 
der sich im Zentrum  zw ischen W est und 
Ost abw ickelt, zu »schlucken« haben. 
Eine der nächsten  Aufgaben w äre  es, 
diesen notw endigen Durchstich zu voll­
führen. Zu diesem  Zw eck ist der Ankauf 
einiger H äuser bezw . O bjekte erfo rder­

lich, aber das innere S traßenbild  w ürde 
sich im V erw irklichungsfalle sofort zum 
Vorteile der S tad t verändern . V or allem 
ab er h ä tte  M aribor im Zentrum  zw ischen 
der T attcnbachova und der Slovenska 
bezw . A leksandrova cesta  die so not­
w endige d ritte  T ransversa le . Es ist ein­
leuchtend, daß die Finanzm ittel für die 
D urchführung dieser Regulierung heute 
noch nicht vorhanden sind, aber cs müß­
te daran gedacht w erden , sie allmählich 
bereitzustellen, da der K raftw agen-, G e­
spann- und F ußgängerverkehr im Kern 
der S tad t im m er g rößer w ird  und sich 
die N otw endigkeit einer solchen dritten  
Verbindung des Slom škov trg  m it dem 
Justizpalais-V iertel immer deutlicher 
zeigt.

„Pro  Deo"
Eine Ausstellung gegen Gottlosentum u.

Bolschewismus im Kasino-Saal.
Das »Jugoslawische Antimarxistische 

Komitee« in Beograd veranstaltet im Rah 
men seiner W anderausstellung eine Bil­
der-, P lakat- und Diagram m -Schau un­
ter dem Titel »Pro Deo«. Die Ausstel­
lung, die sich zum Großteil auf die Ver­
hältnisse in Sow jetrußland bezieht, zeigt 
den Verfall des religiösen Lebens, den 
T erro r der G ottlosenbewegung usw. Ne­
ben den vielen Bildern aus Sow jetruß­
land werden auch Bilder über die Aus­
wirkungen der kirchen- und religions­
feindlichen Systeme in Mexico und Spa­
nien aufgezeigt.

Die überaus interessante Ausstellung 
wird am 15. d. M. eröffnet und am 18. 
Juli geschlossen. Die Ausstellung ist von 
9 bis 12.30 und von 15 bis 17 Uhr zu­
gänglich.

m. Die nächste Maria-Zeller Fahrt des 
„Putnik" findet am 14. und 15. d. statt. 
Fahrpreis samt Visum 300 Dinar. Anmel­
dungen im „Putnik "-Büro.

S ie  staunten wirklich...!
Noch einmal drückte die ganze Fam i­

lie der H ausangestellten Lotte die Hand: 
»Also-alles Gute, Lotte, und nehm en Sie 
die Zeit w ah r und am üsieren Sie sich! 
Sie w aren  ja  im m er so fleißig!« Die Tür 
fiel zu — L otte w a r allein.

Ach — w as h a tte  sich. Lotte alles vor 
genom m en — so richtig  am üsieren w oll­
te  sie sich. A ber so ganz allein? W enn 
sie doch nur eine Freundin hätte!

Gleich am ersten  Abend, im Kino, lern 
te Lotte ganz durch Zufall eine junge 
Dame kennen, die neben ihr saß. Und 
nett w a r sie, die neue Freundin. Sie woll 
te sogar zu L otte  kom m en und ihr ein 
bißchen bei d er A rbeit helfen. Sie kam 
auch und schaute sich überall um und 
griff hilfsbereit zu. M erkw ürdig  w a r  nur, 
daß sie sich so seh r fü r das Selber in­
teressie rte . Alles w ollte sie putzen: 
»Deine H errschaft soll staunen, w enn 
sie w iederkom m en!« m einte sie freund­
lich.

L otte h ä tte  solches V ertrauen  zu der 
neuen Freundin, daß sie ih r sogar die 
Schlüssel zu r W ohnung gab, dam it sie 
jederzeit kom m en könnte.

Eines T ages b rach te  E rna ihren B ru­
d e r mit. L o tte  w a r  b ege iste rt von dem 
jungen M ann, und E rna hatte  anschei­
nend V erständnis dafür. »W illst Du mal 
alem  m it ihm ausgehen?«, flüsterte  sie 
L otte  ins O hr. G anz entzückt über diesen 
neuen F reundschaftsbew eis ging Lotte 
m it dem  jungen M ann ins Kino.

Als sie spät abends nach Hause ka­
men, w u rd erte  sich L otte  etw as, daß Er 
nas B ruder garnicht mit heraufkom m en 
wollte, w o doch E rna noch oben w ar. 
»Nein!« sag te  e r nach einem langen Kuß. 
.»ich w ill Euch da oben nicht stören.«

B etrüb t ging Lotte hinauf. Als sie ins 
Eßzim m er tra t, fiel sie fast v o r Schrek- 
ken um. Alle Schubladen standen  offen 
— die neue Freundin hatte  gründliche 
A rbeit geleistet. Das ganze S ilber w ar 
fort, ebenso die viele W äsche aus den 
Schränken.

Völlig zusam m engebrochen rief Lotte 
die Polizei. —

Dabei konnte sie noch von Glück sa ­
gen, daß die saubere »Freundin« bereits 
am nächsten  T age mit ihrem  Komplicen 
gefaßt w urde.

Philatelisten!
Mehrausgabe der jugoslawischen Trachtcn- 

blocks.

Was wir Philatelisten ängstlich erwarteten 
und befürchteten, ist nun tatsächlich eingetre- 
tcn. Die Auflage dieser Blocks wurde näm ­
lich vom Postministerium von 80.000 auf
150.000 erhöht, womit unsere jugoslawischen 
Vereine samt ihren Mitglieder,t vor eine 
sehr unangenehme Tatsache gestellt werden- 
Eine solche Mehrausgabe e n t »  c r  t e t 
ganz gewaltig unsere ersten Ausstellungs­
blocks. Ich habe schon vor einem M onat in 
meinem Ausrufe unter dem Titel „Philate­
listen!" in einigen Tagesblättern aufmerk­
sam gemacht, daß unser Zentralverband sein 
besonderes Augenmerk dahin richten möge, 
daß in allererster Reihe unsere heimatlichen 
Vereine und deren Mitglieder mit den von 
ihnen bestellten Blocks reichlich bctcilt, als 
auch Nachbestellungen nach dem festgesetzten 
Termin zugelassen werden. Die Erfahrungen 
haben stets gezeigt, daß durch nachträgliche 
Mehrauflagen von feiten des Postministeri­
ums derartige Blocks oder Sonderausgaben 
von Marken den philatelistischen Vereinen 
und ihren Mitgliedern keine Vorteile Bieten.

Jn r Gegenteil! Die Markenhändler und 
sonstige Spekulanten treten sofort unbemerkt 
in den Vordergrund und erwerben auf Um­
wegen solche Gelegenheit'»- und Gedenkausga 
ben besonders leicht und billig, um sie dann 
an die philatelistischen Vereine selbst und an  
sonstige persönlichen Interessenten mit gro­
ßem Aufschlag weiterzuverkousen! Dies ist 
auch ictzt der Fall. Obwohl unsere ersten 
Trachtenblocks erst im September veraus­
gabt werden, werden diese Bolcks schon heute 
von solchen Spekulanten insbesondere im 
Auslande sogar m it 30—50 D inar angebo- 
teni

M it Rücksicht auf die neugeschaffene Lage 
ist es billig und gerecht, aber auch Pflicht 
des Verbandes, daß dieser das Kontingent 
der bereits bewilligten Zuteilung sowohl cn  
die philatelistischen Vereine, a ls  auch an de- 
rcn Mitglieder einer gründlichen Revision 
unterzieht und die Zahl von 30 auf minde­
stens 50 pro Mitglied erhöht und einen 
neuen Einzahlungstermin festsetzt. Unter

Dienstag, den 13. Juli
teilten Umständen darf aber die Auslage im 
Pvstmimsterium mehr erhöh: w erdenf 
E. G. H o p p c, Vorstand des phil; Vereines 

„Celeja" in Celje, 13. Ju l- 1937.

Pension Lobnica-Smolnik 
P. Ru SP
MODERNE SOMMERFRISCHE 
BELIEBTER AUSFLUG 
BEQUEM ERREICHBAR 5002 '

m. Oberst In g . Hugo Kraus t .  I n  Košaki
ist der dort int Ruhestände lebende Oberst 
In g . Hugo K r a u s  int Alter von 64 J a h ­
ren gestorben. Der Verblichene, der sich gro­
ßer Wertschätzung erfreute, wir dnach W'-en 
überführt werden. Friede seiner Asche!

m. Aus dem Polizeidienste. Der Diplom 
jurist Karl I  a it f. i č wurde von der P t 
lizeidirektion Skoplje zum Grenzpolizei - 
lommiffariat nach M aribor versetz!. Polizei 
Beamter Jančič , der schon zuvor bei der 
M ariborer Stadtpolizei tätig war, ist als 
eifriger Sportsm ann Bekannt.

tu. Warum — so fragt sich nämlich die 
große Schar der Telephonabonnenten — 
sind die neuen Telephonverzeichnisse noch 
immer nicht erschienen? W ir stehen Bereits 
in der M itte des Jahves und so wird die 
Suche nach mittlerweile neu hinzugekomme- 
itcn Abonnenten durch die Verzögerung der 
Herausgabe des neuen Verzeichnisses nur 
unnotwendigerweise erschwert. E s ist zu Hof 
fen daß diesem Uebelstand im Interesse der 
klaglosen Abwicklung des Telephonverkehrs 
in Bälde gesteuert wird.

m. Wohnungsamt der M artborer Festmo- 
che. Wie in den vergangenen Jahren  wird 
auch während der heurigen M ariborer Fest 
woche ein Wohnungsamt eingerichtet wer 
den, das vorderhand in den Räumlichkeiten 
des Reisebüros „Putnik", M aribor, Aleksan­
drova cesta 35, untergebracht ist. Das Woh 
nungsamt ersucht alle jene, die über etwaige 
freie Zimmer oder sonstige Nächtigungsmög 
lichkeiten verfügen, ihm ihre Adressen be­
kanntgeben zu wollen.

m. Gefaßte Schmuggler. Auf der steilen 
Straße in Gačnik bei S t. Jakob in den 
Slow. Büheln wurde von Finanzkontroll- 
organen ein österreichischer Kraftwagen un­
gehalten und durchsucht. Im  Wagen fand 
mau 681 Feuerzeuge und eine Unmenge von 
Zereisensteinen. Die beiden Insassen und 
zwar der Autodroschkeitbesitzer F ranz K e- 
st e n 6 a  n e r  und der Gastwirt Anton 
U n  g c r, beide aus Mureck. wurden festge 
nommen und der Kraftwagen beschlag­
nahmt.

mt. Eine Informationsreise für seine B e­
amtenschaft veranstaltete am letzten S onn­
tag das Reisebüro „Putnik". Die F ahrt, an 
der sich die Beamtenschaft aller acht Ge­
schäftsstellen des M ariborer „Putnik" be­
teiligte, ging in den Bezirk Celje und in das 
Sanntal. Besucht wurden vor allem Sv. P a 
bei Bei Prebold, Mozirje, Nazarje, Gornji 
Grad, Radmirje, Ljubno, Luče, Solčava 
und das Logar-Tal, wo m it allen Fremden­
verkehrseinrichtungen Fühlung genommen 
wurde. I n  der nächsten Zeit sind noch wei­
tere solche Jnsormationserlursionen vorge- 
fehen.

m. Die Hausbesitzer in t>cr städtische« 
Wohnbausiedlung organisieren sich. Der
Verein der Hausbesitzer in der städtischen 
Wohnbausiedlung in der Magbalcnentior- 
stäbt Beruft für M  o it t  a g, ben 26. d. um 
19 Uhr int Gasthaus „P ri turistu" eine Voll 
Versammlung ein, in der wichtige Angele­
genheiten zur Diskussion gestellt werden 
sollen.

nt. Für de« „Putnik"-Ausslug noch Mo­
riazell am 17. und 18. J u li  sind nur noch 
einige wenige Sitzplätze vorhanden. Unver­
zügliche Anmeldungen an den „Putnik" 
Fahrpreis samt Visum 200 Dinar.

m. Bluttaten und kein Ende. I n  S v . Pe­
ter wurde der 42jährige Hilfsarbeiter J o ­
hann G r a d i š n i k  auf offener Straße 
überfallen und schwer verletzt. Oberhalb von
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Hoec Wurde der 38jährige Taglöhner R u­
dolf iß a  n a  I c c das Opfer eines lieber- 
fcHes, wobei er schwere Kopfverletzungen er 
litt. Der jRjährigc Besitzerssohn Franz 
3  n e i t š  c I aus ('Irad išče hatte mit einem 
Verwandten einen S treit, der ihn mit ei­
ner Mistgabel bearbeitete und ihm in der 
jktuchycgcnd sowie am Kopfe bedenkliche 
Verletzungen beifügte.

nt. Flucht aus dem Lebe». I m  Walde uu 
terhalb Pobrežje wurde gestern ein älterer 
M ann erhängt aufgefunden. I n t  Toten wur 
de der 59jährige pensionierte Eisenbahner 
Karl B  r  o l  y erkannt, der zuletzt in P o ­
brežje, Zrkovska ccfta 6 , wohnhaft war. 
Broly äußerte in letzter Zeit wiederholt 
Selbstmordgedanken, trotzdem erscheint das 
Motiv völlig ungeklärt.

nt. Nach Bled und Bohinj fährt der „Put- 
>tik"-Antobus am 17. und 18. d. Fahrpreis 
190 Dinar.

nt. Rund um den Bachern. Der „,
veranstaltet am 25. d. eine Autocarfahrt 
ntn'b um den Bachern. Fahrpreis 75 Dinar.

ui. Bäderbesuch mit dem „Putnik"-Auto- 
car. Eine besonders genußvolle Sonderfahrt 
veranstaltet der „Putnik" am Sonntag, den
18. d. Die F ah rt geht nach Rogaška S latina 
und dann weiter nach Rimske Toplice und 
Saško. Fahrpreis 85 Dinar.

m. Abgängig ist seit mehreren Tagen der 
1 1jährige Besitzerssohn Anton Magdič aus 
zier, der zuletzt bei seinem Onkel in M ari­
bor, Ob jarku 7, gewohnt hatte.

m. Mit dem „Putnik" auf den Großglock­
ner. Die nächste Großglockner-Fahrt des 
„Putnik" findet in der Zeit vom 18. bis 21. 
M i  statt. D as Gesamtarrangement der 
Fahrt, die auch Zell am See, Salzburg und 
S t. Wolfgang berührt, kommt auf 1000 Di­
nar zu stehen, wobei alle Auslagen (Fahrt, 
Visum, Nächtigung, Verpflegung. Trinkgel­
der usw.) inbegriffen sind. Es empfiehlt sich, 
die Anmeldungen rechtzeitig vorzunehmen.

m. Gelddieb verhaftet. Vor einigen T a­
gen kam aus dem Wohnzimmer der Besit­
zerin Katharina S c h w e r i n e r  in Ma- 
j.olc ein Geldbetrag von 6500 D inar abhan 
den. Unter dem Verdachte der Täterschaft 
wurde jetzt der 21jährige Knecht Ludwig Le 
pej festgenommen.

m. Zum Wörthersee fährt der „Putnit"- 
Autocar am 25. Ju li. Fahrpreis 150 D inar 
samt Visum. Anmeldungen im „Putnik" PBiL 
■ 0 ' M aribor rntfo Celje.

m. Nach Graz fährt der „Putn>k"-Auto- 
m r am 21. Ju li. Fahrpreis samt Visum 100 
Dinar.

m. Unerwünschte Telcphonanrusc. I n  der
letzten Zeit beklagen sich einige Telephou- 
abonnenten, daß sie — es ist wie verhext — 
zu nahezu jeder Tages- und Nachtzeit auf­
gerufen werden. Kommt der betreffende 
Abonnent dann zum Apparat, so erfährt er 
zu seinem Aerger, daß der ihn Aurufende

Blutiges Familiendrama
EIN IRRSINNIGER NACH EINEM T O B f’JCHTSANFALL VON DER EIGENEN 

SCHWESTER IM SCHLAFE ERSCHLAGEN.

In Fram w ar das Haus der Besitzerin 
Elisabeth D r e v e n š e k  in der Nacht 
zum M ontag Schauplatz eines erschüttern 
den Fam iliendram as. Außer der 37jähri- 
gen Elisabeth Drevenšek wohnen im Hau 
se noch deren Geschwister Aloisia und 
Heinrich L i p n i k ,  die beide geistig zu­
rückgeblieben sind. Heinrich Lipnik, der 
w iederholt Tobsuchtsanfälle erlitten hat­
te, mußte bereits zweimal in einer Ner­
venheilanstalt untergebracht werden. 
W ährend des Abendessens wurde er 
Sonntag abends von Tobsucht befallen, 
wobei er die Einrichtungsgegenstände 
buchstäblich zertrümmerte, so daß die Ge 
schw ister die Flucht ergreifen mußten. 
Elisabeth Drevenšek verbrachte in ihrer 
Angst die ganze Nacht in einem Gestrüpp 
und w ar Zeugin der Demolierungswut des 
Bruders, der mehrmals ins Freie tra t u. 
nach der Schwester Umschau hielt. Erst

„sich geirrt" habe. Auf diese Weife wird das 
Telephon zur Qual, besonders dann, wenn 
man aus dem Schlafe geweckt wird und sich 
Sorgen über den Anruf macht. Pflicht eines 
jeden Telephonierenden wäre es, die ge­
wünschte Nummer am Apparat so achtsam 
zu kombinieren, daß jeder „ Irrtu m " von 
Vorneherein ausgeschlossen wird.

m. Wetterbericht. M aribor, 13. Ju li, 8 
Uhr: Temperatur 23, Barometerstand 736, 
Mederschlag 0, Windrichtung 0

nt. Das Vcrwaltungsadreßbuch des Drau- 
banats tut Verlag der Tiskovna založba r. 
G. ut. b. H. in M aribor umfaßt über 2500 
Orte des Draubanats. F ü r  jeden Ort sind 
die nachstehenden Daten ausgewiesen: Ver- 
waltungs- und Katastralgemeinde, Volks­
schule, Gericht. Post, Telegraph, Telephon, 
P farram t, Bahnstation (Entfernung in im), 
Zollamt, Finanz- und Steuerbehörde. Gen* 
darmerieposteu Mittelschulen usw. Das 
Adreßbuch enthält auch ein Verzeichnis der 
bedeutsamsten Institutionen von Ljubljana 
und M aribor. Alle Daten sind in der Form 
gedrängter Tabellen im Buche veröffent­
licht und bieten bei minimalem Zeitverlust 
eine rasche und genaue Uebenstcht. Das Ad­
reßbuch ist ein handliches Vademekum ritr 
den Geschäftsmenschen, Beamten, Kaufmann 
Gewerbetreibenden usw. Trotz der umfang­
reichen Vorabeiteu. Druckkosten und der 
Mühewaltung bei der Sammlung der Ver­
zeichnisse kostet das Adreßbuch nur Din. 50. 
D as Buch empfiehlt sich aus Gründen dcS 
Nutzens von selbst. Kein Geschäftsmensch 
dürfte es missen, in jedem Büro und jeder 
Kanzlei ist es unersetzlich. Bestellungen 
nimmt entgegen die Tiskovna založba, M a­
ribor, Gregorčičeva ul. 26.

tri" lorgens beruhigte sich der Tobsüch­
tige und warf sich dann erschöpft ins 
Bett. Um 9 Uhr vorm ittags schlich sich 
Elisabeth Drevenšek ins Haus. Der An­
blick des vollkommen demolierten Innern 
brachte sie in so m aßlose W ut, daß sie 
eine neben dem Schlafenden liegende Axt 
ergriff und nach einer sekundenlangen 
Ueberlegung dem schlafenden Bruder den 
Schädel spaltete. Daraufhin eilte sie zu 
den Nachbarsleuten und teilte ihnen das 
grausige Geschehen mit. Der tödlich ver­
letzte Bruder erhob sich zw ar noch ein­
mal, doch sank er blutüberström t wieder 
ins Bett zurück. Man überführte ihn ins 
M ariborer Krankenhaus, wo er mit dem 
Tode ringt. Die Täterin wollte sich in 
ihrer Verzweiflung das Leben nehmen, 
doch konnte sie daran noch rechtzeitig 
verhindert werden. Sic wurde dem Ge­
richte eingeliefert.

A S P I R I N

Flüssiges Glas fließt aus.
Ein schwerer Betriebsunfall ereignete 

sich dieser Tage in einer Glashütte von 
Teplitz-Schönau. Aus einer riesigen 

Schmelzwanne, die aus Schamottesteinen 
bestand und in der sich etwa 100 W ag­
gon flüssiges Glas befanden, brach ein 
Stein heraus. Durch die Oeffnung, die 
sich ständig verbreiterte, gelangte das 
flüssige Glas zum Abfluß. Die etw a 1500 
Grad heiße Flüssigkeit ergoß sich durch 
die Bläsereihalle und drohte das ganze 
W erk zu überschwemmen. Glücklicher­
weise konnten im letzten Augenblick Si­
cherheitsm aßnahm en eingeschaltet w er­
den, die für einen derartigen Unglücks­
fall vorgesehen waren. Durch Oeffnung 
großer Abzugsklappen in dem Fußboden 
wurde das flüssige Glas in die Keller 
abgeleitet und hier durch Ucbcrgießen 
mit kaltem W asser zur Abkühlung ge­
bracht. Trotzdem  der Unglücksfall noch 
cinigermassen glimpflich verlief, sind die 
angerichteten Verwüstungen so groß, daß 

i der Gießereibetrieb kaum vor drei Mo- 
i naten seine Arbeit wieder aufnehmen 
kann.

Reisewerbungen in früheren Jahrhunderten
Welch bescheidene Anziehungspunkte1 

früher dazu genügten, um Reisende zum 
Besuch eines Seebades zu veranlassen, 
zeigen einige Beispiele aus alten engli­
schen Reiseführern. So rühmte sich East- 
bourne, ein T heater zu haben, in dem 
gelegentlich dezente Aufführungen sta tt-
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fänden. Ferner eine Leihbibliothek, aber 
auch Billards für die, die an Büchern we­
niger Geschmack finden. Cromcr war 
wohl ein Verlobungsidyll, denn cs warb 
besonders um reisende Junggesellen und 
Jungfrauen. Hastings w ar sehr moralisch; 
cs erklärte: das Laster hat keinen Platz 
bei uns. Profitjäger, Spieler und Schwind 
ler finden nur an anderen Orten Beschäf­
tigung und Beute. Das Problem des Fa­
milienbades spielte bereits vor über 100 
Jahren eine große Rolle. So ordnete Brigh 
ton an, daß  Herren am westlichen En­
de der Stadt zu baden hätten und die 
Damen soweit östlich wie möglich zwi­
schen den Felsen. Der öffentliche An­
stand, so heißt es in dem W erbungsfüh­
rer m ußte gew ahrt bleiben, denn ohne 
ihn kann keine Gesellschaft lange be­
stehen.

I m - M s m
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Burg-Tonkino. Bis einschließlich Diens­
tag  der pikante und zugleich packende 
französische Liebesfilm »La Garconne« 
mit Marie Bell. — M ittwoch und Donners­
tag  der amerikanische Großfilm »Genug 
der Frauen« mit Joan Crawford. — Dem 
nächst »Irene«.

Union-Tonkino. Heute, Dienstag, zum 
letztenmal der große Kriegs- und Spio­
nagefilm »Spion T 13«. Eine Spionagc- 
affäre und Liebesgeschichte aus der Zeit 
des W eltkrieges an der deutsch-franzö­
sischen Front. Spannende Handlung, wun 
derschöner Inhalt. — Mittwoch die Re­
prise des größten und besten Pola Ne- 
gri-Filmes »Moskau-Schanghai«. Außer 
Pola Negri wirken mit: Gustav Dießl u. 
Hansi Knoteck. Herrlicher Gesang der 
Donnkosaken.

f a d l t e U u t

Küssen?? Ja!! Aber...
Ein bitterer Spaß aus der Sonora.

Von H erm ann-E rnst W e i ß .

»Du kannst m ir erzählen, w as du 
w illst: die W eiber taugen alle nichts!« 
Karl H indersin schaute sich nach diesen 
nicht gerade geflüsterten W ertu rte il vor 
sichtig in der Runde um. E r m ußte h ier­
für wohl Gründe haben. In der Nähe hör 
te n an nämlich die schrille Stim m e Don­
na M icaelas, und w enn w ir auch Deutsch 
m iteinander sprachen, w as H indersins 
Ehegespons. sow eit ich w ußte, nicht be­
herrsch te : F rauen  haben m anchm al gar 
m erkw ürdige O hren! Darin w ar ich 
zweifelsfrei m it dem alten G efährten ei­
nig, denn ich däm pfte fast unbew ußt 
durch G ebärden im m er w ieder seine 
T onstärke, als e r m ir nun seine ableh­
nende H altung auseinandersetzte.

»Du erinnerst dich noch, w ie ich mir 
h ier die E stancia  k au fte ; hast ja selber 
geholfen, sie zunächst in Schw ung zu 
bringen. Ein p aar M onate später, nach­
dem du mich verlassen , ritt ich nach H er 
mosille, um G eräte  und anderen Kram 
einzuhandeln. W ie das so geht, saß ich 
nachher noch mit B ekannten zusam m en. 
Der W ein w ar schuld, daß ich auf dem 
W ege zu m einer H erberge stehen blieb 
und zuschaute, w ie sich zw ei in die

H aare gerieten. N atürlich w ar ein F rau ­
enzim m er d er G rund! Du kennst ja das 
Volk h ier! Ich muß wohl nicht gerade be 
g eistert ausgesehen haben, denn mit eine 
m al schrie das W eibstück wie ver-rückt 
und die Kampfhähne fielen gem einsam  
über mich her. Ich habe nicht viel F e ­
derlesens mit ihnen gem acht. A ber im 
H andum drehen saß m ir die ganze S tra ­
ße am Halse. Sic hatten  die angegriffe­
ne »Ehre« der Donna zu rächen! Und 
beliebt sind w ir »Gringos« ja nicht ge­
rade. Aus einem geordneten  Rückzug 
mit ein p aar B einschüssen w urde schnell 
ste Flucht. Es w aren  im m erhin zw eihun­
d ert gegen einen!«

Karl H indersin zerknautsch te einen 
bösen Fluch, w ährend  ich mich langsam  
aus dem B ereich seiner F äuste  drückte. 
Sie schienen m ir allzu nervös zu werden. 
D ann fuhr der G efährte fort:

»Du kennst auch das Speisehaus von 
T schan Li, dem Chinesen. An seiner 
Ecke kam  ich auf die H auptstraße, d. h. 
da schlug ich mit blutendem  Schädel und 
zw ei Kugeln im linken Arm in den 
D reck! Zw anzig T age lag ich im L aza­
re tt •— alles um dieses v e r f l . .  W eibs­
bild! —

Eine junge Helferin w a r da, aus Me­
xiko-C ity, ein nettes Kerlchen. H at sich 
viel Mühe mit m ir gegeben, Die kam  ei­
nes Abends und rie t mir, zu verschw in­
den. Die »caballeros« aus der S traß en ­
schlacht w ären  m ir noch immer aufsäs­
sig! Na, ich h a tte  sow ieso Sehnsucht

nach der Estancia, w a r  auch schon halb­
w egs w ieder b rauchbar — kurz und gut. 
ich stand keine S tunde später mit ihr 
neben meinem Gaul.«

Karl H indersins F äuste  w urden  ab er­
mals reichlich nervös. Ich schob ihm vor 
sichsthalber die Zigarren herüber. Eine 
dicke Rauchw olke — dann holperte er 
w eite r:

»Ich w a r ihr sehr dankbar; aber reden 
— das kann ich n ich t! Also nahm  ich ein 
fac.li die D eern beim Schopf, gab ihr ei­
nen herzhaften  Kuß, hüpfte auf den 
Schinder und b rauste  ab!«

Mein anscheinend verdächtiges Räus­
pern ließ den E rzäh ler m ißtrauisch auf- 
sehen. Ich lobte innerlich die angem es­
sene Entfernung zw ischen uns beiden 
und gab m ir die beste Mühe, möglichst 
unauffällig auszusehen.

»H ast du schon einmal ein M ädchen 
geküßt?«

»Ich denke, ja!«
»Hat das Folgen gehabt?«
»Nicht immer!«
»Hm!«
Sein Z igarrenrauch nebelte beinahe die 

kleine V eranda ein. Irgendw oher hörte 
ich:

»Einige Zeit darauf se tz t da auf deinen 
Stuhl ihr B ruder. R edet vom W etter, 
vom  Vieh, von meinen Gäulen und fragt 
so ganz nebenher, w ann  ich dann H och­
zeit zu m achen gedächte! Mann, ich ha­
be geglaubt, mich rührte  d er Schlag!«

Je tz t griff ich in den B ehälter mit 
Rauclizeug. Ich m ußte e tw as ins Maul 
stecken, einen Lachanfall abzuwürgen, 
So kam  es, daß ich mich bei den ersten 
Zügen verschluckte und fast am Husten 
erstickte.

»Hör zu, K am erad! Du kennst die S it­
te h ie r ! W enn ich nicht bei Nacht und 
Nebel verschw inden und die Estancia 
mit all der hineingesteckten A rbeit im 
S t'eb  lassen wollte . . . «

W iederum  versch leierte  eine graue 
W and den G efährten. Ja, ich kannte des 
Landes Brauch! Die G renzen sind dort 
sehr eng gezogen — Blut und R asse ent 
sprechend. Ich lachte nicht m eh r!

»Bauernkind bin ich und hänge am Ei­
gen. Schm uck w ar die D eern und eine 
F rau  brauchte  ich doch einmal. — Da 
sind w ir denn zum P rie s te r  gegangen.«

»Bist du glücklich gew orden?« Int 
gleichen Augenblick bereu te  ich die F ra  
ge. G rau w ie d er Rauch w ar des F reun­
des Gesicht.

»Glücklich? Mann, weil ich reich w ar 
und sie und ihre Sippe arm  —■ deshalb!« 
K latschend fiel seine schw ere Hand auf 
die T ischplatte. Ich verstand  auf einmal 
a l l e s . . .  »Carlos! Carlos!« zerriß eine 
schrille Stim m e unser Schweigen. Müde 
erhob sich Hindersin und streb te  dem 
Hof zu. Ich müßte mich arg  verhört ha­
ben, w enn er im W eggehen nicht ge­
knurrt hat:

»Sie taugen alle nichts!«
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c. Künstlerische Reifeprüfung. Die P ian i­

stin F rau  Mirca S a n c i n ,  die an  der M u­
sikschule der „Glasbena Matica" in Celje ta­
tic, ist, hat vor der staatlichen Prüfungskom­
mission des Konservatoriums in Graz die 
künstlerische Reifeprüfung für Klavier abge­
legt.

c. Personalnachricht. I m  Bereich der poli­
tischen Verwaltung in  Steiermark (Oester­
reich) wurde der Bezirkssanitätskommissär 
D r. Erich M  n h r i  zum Bezirkssanitätsober 
kommissär ernannt. Herr Dr. Erich M uhri 
ist ein Sohn unserer Stadt, ein Neffe der 
F rau  Goriup in Celje.

c. Wie langweilig uiät's aus der Welt,
wenn es nichts zu klagen gäbe. M an müßte 
rein wie der selige W am  im Paradiese vor 
lauter Langeweile auf sündhafte Gedanken 
kommen. M e r uns geht's -besser. 'Da ist ein­
mal die Staubplage, die keinen O rt int Sann  
tale, vom größten bis zum kleinsten, ver­
schont, es wäre denn, daß bereits Schnee ge­
fallen ist. Sicherlich läßt sich gegen diese P la ­
ge ohne einen neuzeitlichen Straßenausbau 
nicht viel machen. Aber es ist schon zum Tcu- 
felholen, wenn man frühmorgens durch die 
S traßen Gr-oß-Celj-es geht rntb ein dienstbe­
flissener Straßenkehrer einem den eifrig ge­
sammelten S taub und Mist mit kräftigem 
Schwung der muskulösen Arme ins Gesicht 
kehrt. -Solange die Freistätte für Lungenkran 
ke der Antituüerkul-osenliga in Eelje noch 
nicht Wirklichkeit geworden ist, sollte man für 
die armen Straßenbenützer mehr Schonung 
ausbringen.

c. Ade, kristallklare Sann! Ohne Lokalpa­
triotismus können w ir sagen, daß es wohl 
wenige Orte in Europa gibt, die alle Vor­
teile einer Sommerfrische in  so hohem M a 
ße vereinen wie es gerade bei Celje der Fall 
ist, dieser silbrig-sonnigen S tab t, die — wie 
Alfred Möller sagt — „das kristallklare Was 
ser der S ann  in zwei waldgrün eingeschlos- 
sene Hälften teilt". Die weißen Bäder von 
Laško, Rimske toplice, Dobrna, der vielbe­
suchte Kurort Rbgašfa S la tin a , das reiche 
Sanntal m it Hopfenfeldern, Obstgärten, 
reizenden Dörfern und Kirchen, das die 
prachtvolle Gruppe der Sanntaler Alpen 
mit den Rinkasall zum Abschluß hat, liegen 
in erreichbarer Nähe. -Hauptanziehung aber 
war bisher die Sann, die manchmal eine 
Temperatur von '34 Grad Celsius und mehr 
erreicht und bis zum Sommer 19.36 noch so 
klar war, daß man alle die breiten, flach ge­
schliffenen schiefergrauen und weißen Steine 
auf dem Grund wie durch Gl-aZ sah. Doch 
damit ist es nun zu Ende. B raun  bis 
schwarz färben die Kohlenbergwerke und I n  
bustrteunternahmungen die -Sann, Verunrei­
nigungen organischer N atur bilden Schaum­
blasen auf dem Wasser und machen es übel­
riechend. Da wendet sich der Gast mit G rau­
sen! Tatsächlich ist auch die Zahl der Som ­
mergäste des abgelaufenen Junim onats in 
den Fremdenorten des Sanntales und na­
mentlich in  Celje weit geringer gewesen, als 
im Vorjahr. Drum  hat der hiesige S tad  rat 
nnt Aben'd 'bes 9. J u l i  eine außerordentliche 
Sitzung abgehalten, in der folgende Be­
schlüsse zur Behebung der den Fremdenver­
kehr und die Fischzucht schwer schädigenden 
Verunreinigung der S ann  gefaßt wurden: 
den Kohlenbergwerken in Zabukovce und Li 
boje sowie der Lederfabrik Woschnagg in 
Šoštanj soll das Mbl eiten der Abfälle in die 
Gerinne sofort untersagt werden. Die Bäche 
Stiska, Bistrica und A-rtismca bei Petrovče 
und Žalec sollen gereinigt und chre Ufer ge­
sichert -werden. Dem staatlichen Kohlenberg- 
luetf in Zabukovce soll die Einführung einer 
troffen Separation nicht gestattet werden. 
M t  1*2. J u l i  haben Vertreter der Stadtge­
meinde Celje und anderer Körperschaften 
bei der Banatsverw altung in Ljubljana in 
dieser Angelegenheit vorgesprochen.

c. Leichenbegängnis. Am Sam stag starb 
im hiesigen Krankenhaus nach längerem Lei­
den Herr F ranz B  i d i c im jugendlichen 
Alter von 21 Jahren. Welcher Liebe sich der 
so unerwartet Entrissene in der hiesigen So- 
Mgememdc erfreute, zeigte das Leichenbe­
gängnis am Montag nachmittags. Der Heim 
gegangene war der S ohn  des Gefängnisauf­
sehers F ranz Bidic in  Ložnica bei Celje. — 
R. i. P.!

c. Fremdenverkehr. Aus Mozirje im Sann 
ial, 11. Ju li, schreibt man uns: Trotz billig­
ster Pcetje ist.der FxemdenbHfuch bis heute

noch recht flau, was umso bedauerlicher 1 ft, 
als die Gastgeber zur Ausgestaltung der Un­
terkünfte und des neuen Bades an  der Sam t 
recht bedeutende Kosten aufgswendet haben. 
Heute ist das neue Sonnbad mit Schwimm- 
und Sprungwettkämpfen feierlich eingeweiht 
und dem öffentlichen Berkehr übergeben wor­
den.

c. Das oiergeftrlchene C im Film. Der
erste E rna Sack-Film „Blumen aus Nizza" 
ist am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
(13., 14. und 18. d.) im hiesigen Union-Kino 
zu sehen. E rna Sack ist das vielbestaunte Ko­
loraturwunder unserer Zeit, ist die Monopol 
Inhaberin der Töne über -dem dreigestriche­
nen F .

c. Schwarzbeerzeit und Schlangen. Nun ist
die Zeit herangekommen, da der heimatliche 
Wald uns außer seiner Schönheit auch nahr­
haftere Genüsse zuteil werden läßt. Die 
Schwarzbeerzeit hat mit der Sonnenwende 
begonnen, nachdem d-ie der Erdbeeren rasch 
wie ein duftendes, süßes Märchen vorbeige- 
flogeit ist. Nun bevölkern sich die Wälder 
rund herum. Kinde rund alte Weiblein ha­
ben viel zu tun, die einen stopfen ins M äul­
chen und die ändern krümmen den alten, mit 
den Rücken viele, viele Male, bis der Magen 
und die Korbe und Häserln voll sind. Dabei 
aber hat dieser Tage die Tochter des Berg­
werkers Tobias S a š o  n i e  in Trbovlje ei­
ne traurige Erfahrung machen müssen. Sic 
wurde beim Schwarzbeerbrocken von einer 
Kreuzotter in den rechten Arm gestochen. Der 
Arm schwoll an  und wurde blau und steif. 
Dank der raschen Hilfe eines Arztes ist in 
dem Befinden des Mädchens eine rasche Wen 
dung zur Besserung eingetreten.

c. Gottesacker und Diebsgesiudel. I n  Celje 
hört man immer wieder, daß im städtischen 
Friedhof der Blumenschmuck vieler Gräber 
geplündert wird. Die Leute müssen wohl die 
Fviedhosgeb-ühren entrichten, Aufsicht gibt e i 
aber keine. Manche trauen sich gar nicht, ir­
gendwelche bessere Blumen auf ein Grab zu 
setzen. Denn tut man es, so kann es Vorkom­
men, daß am nächsten Dag alles gestohlen ist. 
D as ist kein armer Hungriger, der das tut, 
das ist ein gut organisiertes Diebsunterneh­
men.

A u s  4 k m  l u t m d

i. Der Gehilfe des Außenministers, Mi­
livoj P i 1 j a, ist aus Rom zurückgekehrt, 
wo er als Chef der jugoslawischen Dele­
gation an den Verhandlungen der jugo­
slaw isch-italienischen ständigen Han- 

delsförderungskommission teilgenommen 
hatte.

i. Erzbischof-Koadjutor Dr. Alois Ste- 
pinac (Z agreb) ist nach Palästina ge­
reist, und zw ar an der Spitze einer G rup­
pe kroatischer W allfahrer, die der Ein­
weihung des von Kroaten gestifteten Al­
tares des seligen Tavelič beiwohnen w er­
den.

i. Samuel D. Alexander, einer der be­
deutendsten W irtschaftskapitäne in Kroa­
tien, feiert soeben seinen 75. G eburtstag. 
Der Jubilar ist Gründer vieler Industrien 
und wurde für seine großen Verdienste 
um die W irtschaft zum lebenslänglichen 
Präsidenten der Zagreber Handels- und 
Gewerbekam mer, des Kaufleuteverbandes, 
des »Merkur« und des Frem denverkehrs­
verbandes gewählt.

i. Todesfall. In Split ist der dortige 
Rechtsanwalt Dr. Vijo K r s t u l o v i ö  
gestorben.

i. Aus dem Gerichtsdienste. Der Rich­
ter des Verwaltungsgerichtshofes in Za­
greb, Borislav T  u š a k, ist in den dau­
ernden Ruhestand versetzt worden.

i. Das größte amerikanische Studenten 
Orchester konzertiert in Zagreb. Am 19.
und 20. d. M. veranstalten die auf einer 
Europa-Tournee sich befindlichen 70 Mit 
glieder des »Father Lach’s Boys Sym­
phonie Band« zwei große Konzerte auf 
dem Gelände der Zagreber Messe. Es ist 
dies das größte amerikanische Studen­
tenorchester.

i. Eine kapitale Sau. Der Landwirt
M arkus A b r a m o v i č  Posavski Pod- 
gajci bei Brčko hat eine Sau, die jetzt

zehn Jahre a lt ist. Die Sau w irft nach 
D arstellung der Bauern zwei Mal im Jah­
re und hatte bislang nicht weniger als 
20 Ferkel im Jahre.

i. Frauenleiche ohne Kopf auf dem Ge­
leise. Zwischen Dugo Selo und Kraljevec 
wurde die Leiche einer älteren Frau auf 
dem Geleise gefunden. Die Räder der Lo­
komotive trennten der Frau, die w ahr­
scheinlich - Selbstmord verübt hat, den 
Kopf buchstäblich ab. Da die Tote keine 
Papiere bei sich hatte, gestaltet sich die 
Agnoszierung sehr schwer.

i. Dem Sönchen den Fuß abgehackt. In
Lohinj, Bezirk Gračanica, ereignete sich 
am 11. d. M. ein furchtbares Drama. Der 
Landwirt Stefan G j u r i  č w ar mit dem 
Zimmern eines Balkens beschäftigt. Als 
Gjurič mit der Axt zum Schlage ausholte, 
sprang sein kleiner Sohn derart unglück­
lich hinzu, daß ihm durch den Schlag 
der Fuß buchstäblich abgehackt wurde. 
Das Kind starb  bald darauf an den Fol­
gen der Verblutung.

A s s  U ß tä ü u ß

po. Schachturnier. Der hiesige 8. K. 
Boč veranstaltete im Hotel Mohorič ein 
Schachturnier, ant welchen sich 18 Spie­
ler beteiligten. Sieger w urde P r e š e -  
r e n F., der es auf 15 Punkte brachte. 
Mit 14.5 Punkten teilten sich den zweiten 
und dritten Platz Živko A. und Mohorič 
S. Den vierten Platz besetzte Sachs E. 
mit 14 Punkten, w ährend es Žitnik E. 
mit 12.5 Punkten auf den 5. Platz brachte. 
Sechster wurde mit 11.5 Zählern Deutsch 
mann und den Siebenten mit 9 Punkten 
erhielt Rabič M.

po. Autounfall. Eine Kaufmannsfrau 
aus M aribor w ar mit ihrem Opelwagen, 
den sie selbst lenkte, am Sonntag auf 
dem W ege nach Rogaška platina. In der 
Nähe des G asthauses Drofenik in Brezni- 
ca bei Poljčane kant der W agen auf der 
rutschigen Straße ins Schleudern, fuhr 

in den Straßengraben u. überschlug sich. 
Die Insassen des W agens wurden heraus 
geschleudert und blieben wie durch ein 
W under gänzlich unverletzt. Der stark 
havarierte W agen wurde auf W unsch der 
Besitzerin durch das Auto unserer Feuer­

wehr nach M aribor äbgeschleppt, w äh­
rend die Fahrgäste mit einem Taxi die 
Fahrt nach Rogaška Slatina fortsetzten,

po. To- ola, Am. Sonntag • veranstal­
tete der Sokolverein int Garten des - Ho­
te' ■■ Mohorič -eine Tombola, die sich eines 
äußerst guten Besuches erfreute. Die 
glücklichen Gewinner w aren: A. Mesarič, 
pensionierter Eisenbahner (F ah rrad ), 
w ohnhaft in Poljčane; Kovačič J., Schü­
ler aus Čretnik bel Poljčane (F ah rrad ) 
Macuh Fr., Schüler aus Hošnica bei Polj­
čane (F a h rra d ): Ramšak F. aus Poljčane, 
M aurer (P flu g ); Rebernak M. aus Polj­
čane, Trafikantin (1 Sack M ehl); Lo- 
rr-'-mk J., Arbeiter aus Poljčane (1 Klaf­
ter Holz) und Šramel L. aus Pragersko 
(1 W agen Kohle).

Fße dk
lt. Lebervögerl. Schw eins- oder Kalbs­

leber w ird  zu kleinen Schnitzeln ge­
schnitten, m it e tw as Pfeffer bestreu t; 
zw ischen zw ei Schnitzeln wird, immer 
ein gleich großes dünnes Speckblatt ge­
legt, diese so zusam m engew ickelten 
Schnitzeln in ein S tück Schw eins- oder 
Kalbsnetz gew ickelt, in e tw as B utter ge­
b raten , mit ein w enig geröstetem , m it ei­
ner P rise  Salz gem ischten B röseln b e ­
streu t, aufs Spinatgem üse gelegt und 
gleich aufgetragen. •

h. Weieliselpudding. 12 dkg B utter 
rüh rt man mit 14 dkg Vanillezucker 
schaum ig ab, gibt nach und nach 6 Eidot­
ter, 10 dkg m it Vs L ite r W eißw ein ge­
feuchtete B rotbröseln  sow ie den festge­
schlagenen Schnee von 6 E iklar hinzu. 
Zuletzt m engt m an leicht 14 dkg entkern  
te  W eichsein ein. Eine Puddingform  w ird  
gut m it B u tte r ausgestrichen, m it Zucker 
ausgestaubt, der Boden der Form  m it ei­
nem zurechtgeschnittenen B lättchen P a ­
pier ausgelegt. Die M asse w ird  bis zu 
D reiviertelhöhe der Form  eingefüllt, lang 
sam  40 bis 50 M inuten im D unst gekocht. 
A usgestürzt, w ird  der Pudding mit 
W eichselkom pottsaft übergossen, die 
K om pottw eichsein um den Pudding h er­
umgelegt.

DIE DREI MUSKETIERE

-

8
Zum Schafott!

Nun drängten sich eine Menge Leute in 
das Gemach des Königs, sowohl Soldaten 
als Neugierige kamen herein, und der König 
fürchtete, daß Athos den Lärm als Zeichen 
auffassen könnte, mit seiner Arbeit zu begin­
nen. Er verhielt sich deshalb völlig unbe­
weglich und zwang dadurch die anderen, sich 
gleichfalls ruhig zu verhalten. Athos lauschte 
und konnte nicht verstehen, warum es so 
stille war. Er begann, einige Steine zu 
lockern, hörte aber bald damit auf, um nicht 
bemerkt zu werden. Auf diese Weise ver­
gingen einige Stunden und Athos beschloß 
nun, die Ursache der großen Stille zu er­
forschen. Er kletterte aus dem Loch lnnaus 
und unter das Schafott, das sich dicht an 
das Gebäude anlehnte. Die ganze Zeit hatte 
er draußen das Volk murmeln hören kön­
nen, jetzt aber, als «r unter, dem unheim­

lichen Aufbau stand, umbrauste ihn ein ge­
waltiger Lärm. Entsetzt zog er das schwarze 
Tuch ein wenig zur Seite und sah hinaus. 
Das Schafott war von einer großen Abtei­
lung Soldaten und einer gewaltigen Men­
schenmenge umgeben. Vorne unter den Zu­
schauern sah Athos seinen Freund d’Artag- 
nan. Die Augen aller waren auf das Fenster 
des Königs gerichtet.

Plötzlich klangen dumpfe Trommelwirbel 
über den Platz und Athos erzitterte am gan­
zen Leibe. Der Henker war doch nicht etwa 
aus d’Artagnans Gefangenschaft entkommen? 
Da knarrten die Bretter über Athos Kopf 
und eine wohlbekannte Stimme rief:

»Herr Oberst, ich will zum letzten Mal 
das W ort an mein Volk richten!«

Karl Stuart stand auf dem Schafott'
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Beograder
B e o g r a d ,  11. Juli.

I- f f e k t c n  : Im Laufe der letzten 
B örsenw oche sind keine w esentlichen 
A enderungen eingetreten. Die staatliche 
H ypothekenbank hat w eiterhin  S taa ts­
papiere in größeren Mengen angekauft. 
Ls ist bem erk t w orden, daß zu den P re i­
sen. die an der B örse verzeichnet w e r­
den. keine größeren S taatspapierm engen 
vorhanden gew esen sind. Aus diesem 
Grunde haben sich die Kurse der s ta a t­
lichen P apiere e tw as verbessert.

Das geringste In teresse zeigte sich bei 
den 7%  und 8°/» Blairobligationen. Bei 
den Aktien ist ein absoluter S tillstand 
eingetreten.

Last alle S taa tspap iere  haben ihren 
Kurs im Vergleich zur V orw oche e tw as 
verbessert. Nur die 7% Blairanleihe hat 
einen Viertelpunkt verloren. Die 7%> Sc- 
ligm ananleihe und die 7%  Stabilisations­
anleihe haben sich auf derselben Höhe 
als in der V orw oche gehalten.

Vergleicht man die Kurse, die an der 
Börse Ende der Vorwoche notiert w u r­
den, mit den Kursen, die Ende dieser 
W oche verzeichnet w orden  sind, so e r­
gibt sich das folgende Bild:

K urse: am 2. VII. 9. VII.
K riegsschadenrente 408.— 409 —
7°/» Investitionsanleihe 88.50 89.50
4%  A grarobligationen 52.25 52.50
6°/» Beglukobligaticnen 76.50 76.75
6® » dal m. A grarobligat. 74.25 74.50
7'/» Blairanleihe 86.— 85.75
7% Seligmananleihe 100.— 100.—
S°/o Blairanleihc 95.25 95.75
7% Stabilisationsanleihe 87.50 87.50

Die Weltwarenmärkte
Die W cltw arenm ärk te  blieben in der 

abgelaufenen W oche im allgem einen von 
äußeren Einflüssen verschont, so daß die 
eigentlichen M achtfaktoren für die P re is  
gcstaltung m aßgebend w aren. — U eber 
den Verlauf d er w ichtigsten W aren ­
börsen w äre kurz folgendes zu berich­
ten:

Baumwolle: Bei W ochenbeginn neig­
ten die B aum w ollprcisc eher zur Schw ä­
che, da die W ette rverhä ltn isse  im am e­
rikanischen Anbaugebiet anhaltend gün­
stig sind. S päter kam  cs nach B ekannt­
w erden von B erichten, nach denen heu­
er mit einem  starken  A uftreten des R üs­
selkäfers zu rechnen ist, zu einem T en­
denzum schw ung. Die am  8. d. M. veröf­
fentlichte R egierungsschätzung über die 
Anbaufläche lautete, wie schon gem el­
det. haussefreundlich, und gab der P re is  
entw icklung einen w eiteren  Impuls. F re i­
tag notierte  O ktoberlieferung in New- 
york 12.57 Cents (nach 11.96 bei W ochen 
beginn), in L iverpool 6.85 Pence (nach 
6.62). In A lexandria stieg die Notiz für 
Sakellaridis, N ovem berlieferung, im V er­
laufe der W oche von 17.84 auf 18.17 Tal- 
laris, der P reis für O om ra erholte sich 
in Bom bay von 202.— auf 207% Rupien. 
— Das österreichische Spinnerkartell 
nahm am D ienstag einige G arnpreiser- 
mäßigungen vor.

Getreide: Die G etreidem ärkte verkehr 
teil in der abgelaufenen W oche in E r­
w artung der am tlichen Schätzungen über 
die E rnten in den USA. und in Kanada 
in abw artender H altung. Gegen W ochen 
ende m achte sich e tw as v e rs tä rk te r 
P reisdruck bem erkbar, da einerseits 
S icherungsabgaben und anderse its G latt- 
stellungen der internationalen Berufs- 
Spekulation vorgenom m en w urden. F re i­
tag notierte  bei Schluß der B örsen Juli­
w eizen in Chicago 1223/, (nach 124. bei 
W ochenanfang), in W innipeg 144.— 
(nach 148.—). in Buenos A ires 13.98 
(nach 14.08) und in L iverpool 9-9 (nach 
9'loVs). Nach Schluß der F reitagsbörsen  
w urden die Ziffern der am erikanischen 
und kanadischen R egierungsschätzungen

in 5er
Der G esam tum satz in Effekten im 

Laufe der letzten W oche betrug  5,129.612 
D inar und w a r  um 1,459.148 D inar nie­
driger als in der Vorwoche.

Im Laufe der ganzen W oche w urden 
Schlüsse in N a t i o n a l b a n k a k t i e n  
zum stabilen Kurs von 7150 D inar abge­
schlossen. W are  hat sich im Laufe der 
W oche nicht gezeigt. Es sind insgesam t 
37 S tück  verkauft w orden.

Das In teresse  für die Aktien der P ri­
vilegierten A g r a r b a n k  w ar sehr 
schw ach. Zu Beginn der W oche w urden 
165 Stück zu 196.50— 197.50 getätigt, 
sp ä te r zu 194— 194.50. insgesam t 175 
Stück.

Aktien der B e o g r a d e r  G e n o s ­
s e n s c h a f t s b a n k  haben sich zum 
Kurse von 6100 W are gezeigt. Sonst 
kein In tresse für Aktien.

D e v i s e n :  Das Pfund Sterling w ar 
in der ganzen W oche fest zum Kurse 
von 238 Dinar. Es w urden  viele Schlüsse 
getätig t. Die C lcaringm ark ist im Laufe 
der W oche um 15 Punkte angestiegen. 
Im Vergleich zur V orw oche: Ansteigen 
um 20 Punkte. Der letzte Kurs verzeich- 
nete 1268. — D er österreichische Schil­
ling ist um 8 Punkte  gestiegen. Am 
letzten B örsentage verzeichnctc er einen 
Kurs zu 8151 Dinar. — Die italienische 
L ira blieb unverändert: 220 W are. Die 
griechischen Bons w aren  flau. Sie w ur­
den zu 32.50 getätigt.

D er gesam te U m satz an D evisen be­
trug  in der letzten W oche: 29,381.146 
D inar und w ar um 3,999.770 D inar höher 
als der G esam tum satz der Vorwoche.

veröffentlicht, die wie folgt lauten (in 
Millionen Busheis): U. S. A. W interw ei­
zen 664 (gegen 642 im D urchschnitt der 
am 2. d. M. herausgegebenen P riv a t­
schätzungen). U. S. A. Som m erw eizen 
219 (gegen 229). U. S. A. Mais 2672 (ge­
gen 2580). Die W eizenvorrä te  in e rs te r 
Hand beliefen sich am 1. Juli auf 21.9 
Millionen B usheis; es ist dies der tiefste 
S tand  seit dem Jahre  1926; die M ais­
vo rrä te  betrugen 156.1 Millionen, eben­
falls ein seit vielen Jahren  nicht gesehe­
ner Tiefstand. D er kanadische Regie­
rungsbericht beziffert die Kondition in 
S askatchew an (rund 60 P rozen t des ka­
nadischen W eizenareals) m it nur 34°/° 
des Normalen, in A lberta (rund 30"/» des 
A reals) mit 63% und in M anitoba (rund 
10°/» des Areals) mit 102°/». Für ganz 
K anada ergib t sich som it eine Kondition 
von 49.4%, die E rnteaussichten sind da­
her ausgesprochen schlecht. T ro tz  der 
haussefreundlichen Schätzung gaben die 
P re ise  am Sam stag e tw as nach, da man 
scheinbar m it noch ungünstigeren Zah­
len gerechnet hatte.

Zucker: Nach einer verhältnism äßig
festen V eranlagung der M ärkte bei W o­
chenbeginn gew ann w ieder eine schw ä­
chere Stim m ung die O berhand, doch 
blieben die P reisrückgänge geringfügig. 
Die R übenstandsberichte aus den euro­
päischen Anbaugebieten lauten durch­
w egs günstig. F re itag  no tierte  W elt­
zuckerkon trak t in N ew york 1.20‘A C en ft 
(nach 1.22) für Septem berlieferung.

Kaffee: D ieser A rtikel lag schwach, 
da  die Nachfrage zu A usfuhrzw ecken 
enttäuschend w ar. Das brasilianische 
K affeedepartem ent kaufte den R est der 
E rn te aus dem Jah re  1936/37 zum P re i­
se von 50 M ilreis p e r Sack  auf, um ihn 
der V ernichtung zuzuführen. F re itag  
w urde Riokaffec, Septem berlieferung, in 
N ew york m it 6.81 C ents (nach 7.01 vor 
einer W oche) gehandelt.

Kautschuk: T ro tz  haussefreundlich lau 
tender Ziffern über Konsum und V orrä­
teentw icklung w ollte sich keine rechte 
Kauflust durchsetzen, da die A rbeiter­
unruhen in A m erika zur V orsicht m ah­
nen. Die sich tbaren  V orrä te  b e trag en  in

England derzeit 43.047 Tonnen gegen 
120.857 zur gleichen Zeit des V orjahres. 
— F reitag  notierte S eptem berverschif­
fung in London 93/» Pence (nach 9% vor 
einer W oche), in N ew york 19.21 Cents 
(nach 19.51).

M etalle: Die M etalle tendierten  im e r­
sten Teil der B erichtsw oche in fester 
T endenz; dann kam  es w ieder zu einem 
Rückschlag, doch lagen die P re ise  bei 
W ochenschluß noch höher als Ende der 
V orwoche. K u p f e r  erreichte M ittwoch 
mit 58.— Pfundsterling (nach 553/») sei­
nen H öchstpreis, um sich dann bis F rei­
tag auf 56’/» abzuschw ächen. Die Abnah­
me der W eltvo rrä te  in Z i n n  (sic b e ­
tragen derzeit nur e tw a 20.000 Tonnen) 
führte zu größeren D eckungen in diesem 
M etall, da ein Anziehen des P re ises von 
256.— auf 266 '/- Pfund bew irk ten ; F re i­
tag lautete die Notiz 264V- Pfund per 
Tonne. Die Vorgänge in Spanien, dem 
größten B l e i  produktionsgebiet Euro- 
® d b □
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Lwei Festwoche-Nennm des 
Moloklubö „M anbor"

W iederum bereitet der agile M otoklub 
M aribor zwei große Rennveranstaltungen 
vor, die auch heuer im Rahmen der Ma- 
riborcr Festwoche zum A ustrag kommen 
werden. Am 1. August wird auf der be­
kannten Rundstrecke M aribor-Kam nica- 
M aribor das bereits traditionelle Straßen 
rennen zur Durchführung gelangen, dem 
am 8. August ein internationales M otor­
rad- und Autorennen auf der neuen Ba- 
chernstraßc folgen wird. Beide -Rennen 
versprechen einen umso spannenderen 
Verlauf, als diesmal alle Fahrer, die im 
lokalen K raftfahrsport Rang und Namen 
haben, in die Ereignisse umgreifen w er­
den. Dürfte sich das Straßenrennen nach 
Kamnica zu einer harten Prüfung für die 
heimische Rennfahrergarde gestalten, so 
werden in Bachernrennen gew iß auch die 
Ausländer Gelegenheit haben, ihr ganzes 
Können unter Kontrolle zu stellen.

4 :0  Niederlage in Sofia
Jugoslawiens Fußballelf trat am Montag 

in Sofia geg. die bulgarische ikakonalmann- 
schuft auf u. mußte mit 4:0 ("2:0) eine über­
raschende Niederlage chinehmen. Die Bulga­
ren marcu von allem Anfang an  der bessere 
Gegner, während im jugoslawischen Team -le 
diglich nur G l a s e r  im D ar die E rw ar­
tungen erfülle.Dem Kampf, für den zum Ge­
denken an den Begründer des bulgarischen 
Fußballverbandes Ivanov  ein besonderer Po 
kal ausgvsetzk worden -icar, wohnten 15.000 
Zuschauer t c :, die die heimischen Fußballer 
überaus herzlich akklamierten.

Erfolge slowenische«' Turner 
in Variö

Anläßlich des großen Katholikentages in 
P a ris  wurden am Sonntag auch verschiede­
ne Wettbewerbe zum Austrag gebracht. An 
den Turnkonkurrenzen beteiligte sich auch e-s 
ne Abordnung des Verbandes der sloweni­
schen Jungmännersektionen, bestehend aus 
Iv a n  K c r  m a b 1t c r, Fritz N a t l a ­
č e n  und Iv a n  $  a  t  š c f. Während Ker­
mavner am Sechskamps der Seniorenwett­
bewerbe teilnahm, gingen die beiden ande­
ren in den zehn Disziplinen umfassenden 
Jungmannenkämpfen an  den S ta rt. Kermav 
ner, der schon seinerzeit a ls  M euterturncr 
hevvorgelreten ist, belegte unter den 200 
Wettbewerbern den vierten Platz, wahrend 
Natlačen der siebente und Varšcf der neunte 
Platz zugesprochen wurde.

pas, führten zu K äufen; am M ittwoch 
w urde in London ein P re is  von 25 Pfund 
per Tonne (nach 235/s bezahlt; F reitag  
ging dieses M etall mit 24V, ;n gut behaup 
te te r  Tendenz aus dem M arkte. Aclin- 
lich w a r  d er Verlauf des Z in k m a r k te s :  
nach einer N otierung von '/, w urde 23.— 
erre ich t; F re itag  lautete der Kurs 22% 
Pfund. — D er S i l b e r  preis blieb in 
N ew york m it 44% Cents unverändert, 
in London stieg er im Laufe der W oche 
von 19'/, auf 20% Pence per Unze.

Börsenberichte
L j u b  1 j a 11 a, 12. Juli. D e v i s e n :  

Berlin 1748.03— 1761.91, Zürich 996.45— 
1003.52, London 215.55—217.61, New­
york  4321.00—4357.31, P aris  168.56— 
170, P rag  151.83— 152.94. T riest 228.44— 
231.53; österr. Schilling 8.57. deutsche 
C learingschecks 12.67.

Z a g r e b ,  12. Juli. S t a a t s  w e r t e  
K riegsschaden 407.50—408.50, 4% Agrar 
52—52.50, 6°/» tialm. A grar 75—76, 7°/» 
Stabilisationsanleihe 87 , 7 % Invcstitions 
anlcihc 87.50, 7"/° Blair 86, 8%  B lair 96 
—96.50; N ationalbank 7150, P riv . A grar 
bank 194— 196.
□  H Q B D B D B üeaB Q eD H C H D eüB D B Q B D e

Etappenrennen Sofia- V arna 
beendet

Am Sonntag wurde die vierte und letzte 
Etappe des großen Radrennens von Sofia 
nach V arna zurückgelegt. Die 201 Kilometer 
lange Strecke von Rufe nach V arna sah den 
Bulgaren K o n st a n t i n 0 v als Sieger. 
Ih m  folgten Nenov a„ M e ter und Grgac 
an dritter Stelle. I m  Gcsanitplaccinent fci- 
eierte abermals B ulgariens Mannschaft einen 
beachtenswerten Sieg. Jugoslawiens Teil­
nehmer G r  g a  c, G o r t n o r, P  r  0 s i- 
n e k, D  a  v j d o v i L und D r  m n ■/. be­
haupteten den zweiten Platz, während Rumä­
niens Fahrer auf den dritten Platz verwie­
sen wurden. I n  der Einzelwertung weist 
G r g a c  die beste Placierung auf. Ihm  fol­
gen Nenov, Georgije» und Profitier.

: Schiedsrichterpriisungc,, werden fom 
inenden Sam stag und Sonntag in Ljnbja- 
n a  abgchaltcn werden. Als Exeminatoren 
wurden die Schiedsrichter R o s e n f e l d 
und M  l i n a  r i L aus Zagreb fow'e L n- 
f c  ž i C aus Ljubljana bestimmt.

: „železničar" aus dem Pokclwcttbewerb 
der Eisenlmhncrsportklubs ausgeschieden. 
„Železničar" w ar am vergangenen Sonntag 
gezwungen, in Jndjifa im Kampfe 11111 die 
Staatsmeisterschaft der jugoslawischen Eisen- 
bahncrsportklubs mit der Reservemannschaft 
anzutrcten. die von de,, dortigen Eisenoah- 
nern mit 10:2 geschlagen wurde.

Der Zagrebcr Fußball-llnierr-ceband
hielt vergangenen Sonntag seine Jah resta ­
gung ab. die int Zeichen sportlicher Eintracht 
verlief. Zum Obmann wurde neuerdings 
Željko B c r  g e r gewällt.

; Tenniskampf Frankreich—Australien 5:1.
I n  P a ris  trugen Frankreich und Australien 
einen Tennisländertanipf aus, den die F ra n ­
zosen überraschend glatt mit 5:1 gewannen. 
Boussus schlug hiebei Erawford mit 0:2, 1:6, 
7:5 und Destremean überwältigte McGratb 
mit 6:4, 6:2.

Zwinger für die Bernhardinerhundc.
Vor kurzem berichtete die »W eltpresse" 

über einen tragischen Unglücksfall auf 
dem großen Bernhardinerpaß. Hier wurde 
ein Kind durch einen Hund des Kloster­
hospizes zerrissen. Zunächst verlangten 
die trauernden Eltern die Tötung säm t­
licher Bernhardinerhunde des Hospizes 
wegen Tollw utgefahr. Dem Einspruch gro 
ßer Tierschutzorganisationen gelang es, 
diese Gefahr von den an sich ganz ge­
sunden Hunden abzuwenden. Die Leitung 
des Hospizes mußte sich jedoch verpflich 
ten, große eiserne Zwinger für die Hun­
de zu errichten, damit in Zukunft ähn­
liche schwere U n g l ü c k s f ä l l c  nicht mehr 
Vorkommen können. Das freie Umherlau­
fen der Bernhardinerhunde aul dem St. 
Bernhard dürfte demnach in Zukunft nicht 
mehr zu beobachten sein.
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Ljubljana: 12 Schallplatten. 12.45 Be 
richte. 13.15 Funkorchester. 19.30 N atio­
nale Stunde, 19.50 Schach. 20 Schallpl.
20.30 Sinfoniekonzert. 22.15 Tanzmusik. ! 
— Beograd: 17.20 Schallplatten. 17.30 
Volkslieder. 18.20 Konzert. 19.30 Natio­
nale Stunde. 20 Opernübertragung. 
Wien: 7.10 Frühkonzert. 11.25 Stunde 
der Frau. 12 M ittagskonzert. 13.10 Sinfo­
nische Musik. 16.05 Schallpl. 19.25 O r - « 
chesterkonzert. 20.40 Der musikalische 
Reisekoffer. 21.40 Klaviervorträge. — 
Berlin: 18 Konzert. 19.20 Operetten- und 
Tonfilmmelodien. 20.10 Militärmusik. 21 
Konzert. Breslau: 16 Konzert. 18,20 
Chorkonzert. 19 Leise klingt eine M eio -; 
die. 21 Heitere Hörfolge. 22.30 Taijzinu- j  
sik. — Leipzig: 16 Konzert. 18.30 Kon­
zertstunde. 19.10 Anekdoten. 21.15 T anz­
musik. — München: 17.25 Bunter F e ie r- , 
abend. 19 Unterhaltung. 22.20 Opern -1 
Übertragung. 23 Nachtmusik. — Mai­
land: 17.15 Violinkonzert. 18.50 Bunte j 
Musik. 21 Sinfoniekonzert. 22.15 Chor- j 
konzert. Warschau: 17.15 Lieder und j 
Arien. 19 Leichte Musik. 20 Schrammel­
musik. 21 Chopin-Konzert. 23 Tanzm u­
sik. — Prag: 11.05 Blasmusik. 12.35;
Konzert. 14.40 Schallplatten. 16.10 K o n -; 
zert. 18.15 Schallpl. 19.20 Russische L ie - , 
der. Budapest: 12.05 Zigeunermusik.
13.30 Konzert. 17 Gesangskonzert. 19.50 j 
Ungarische Volkslieder. 20.50 Sinfonie- i 
konzert, 21.15 Zigeunermusik. 23.10; 
Tanzmusik.

Donnerstag, 15. Juli.
Ljubljana: 12 Schallplatten. 12.45 Be­

richte. 13.15 Schallplatten. 19.30 Nationa­
le Stunde. 20 Schallpl. 20.10 Vortrag.
20.30 Konzert. 21.15 Klavierkonzert. 22 
Funkorchester. — Beograd: 17.50 Volks­
lieder. 18.20 Schallplatten. 19.30 Natio­
nale Stunde. 21.30 Tanzmusik. 22.20 
Schallplatten. — Wien: 7.10 Frühkon­
zert. 10.50 Bauernmusik. 11.25 Stunde 
der Frau. 12 Konzert. 16.05 Sinfonische 
Musik. 17.35 Liedervorträge. 17.50 Kla­
viervorträge. 19.25 Heitere Stunde. 21 
Konzert. 22.20 Berühmte Stimmen. — 
Berlin: 17 Kleines Konzert. 18 Blasmu­

sik. 20.10 Tanzabend. 22.30 Konzert. — 
Breslau: 16 Konzert. 20.10 W alzerabend.
23.30 Lieder. — Leipzig: 16 Konzert. 19 
Blaskonzert. 21.10 Abendmusik. 22.50 
Konzert. — München: 19 O peretten­
abend. 21.10 Klassische Musik. 22.20 
Nachtmusik. — Mailand: 17.15 Lieder. 
19 Bunte Musik. 20.45 Konzert. 23 Tanz­
musik. —- Warschau: 12.25 M andolinen­
konzert. 16.15 Salonmusik. 17 Solisten­
konzert. 18.15 Konzert. 20 Tanzmusik. 
22 Schallpl. — Prag: 12.35 Konzert. 16 
Konzert. 18 Schallplatten. 19.10 Ballett­
musik. 21.10 Abendkonzert. — Budapest: 
17 Lieder. 18 M ilitärkonzert. 19 Filtn- 
schlager. 22 Konzert. 23 Orchesterkon­
zert.

Freitag, 16. Juli.
Ljubljana: 12 Schallplatten. 12.45 Be­

richte. 13.15 Schallplatten. 19.30 N ationa­
le Stunde. 19.50 Slowenische Auswande­
rer. 20 Schallplatten. 20.10 Frauenstunde.
20.30 Slow. Vokalquintett. 22.30 Engli­
sche Schallplatten. — Beograd: 17.20 
Volkslieder. 18.10 Schallpl. 18.30 Tanz­
musik. 19.30 Nationale Stunde. 20 Kon­
zert. 21,30 Verschiedene Arien. —  Wien:
7.10 Frühkonzert. 11.25 Stunde der Frau. 
12 M ittagskonzert. 15.40 Frauenstunde. 
16.05 Streifzug zur Lehar-Operetten. 18 
Konzerstundc. 19.25 Musikalische Humo­
resken. 22.20 U nterhaltungskonzert. —- 
Berlin: 18 Konzert. 19.50 Ballettmusik.
20.10 Der W affenschmied, kom. Oper.
22.30 U nterhaltungskonzert. — Breslau: 
16 Konzert. 18.35 Don Giovanni, Oper.
22.30 Konzert. — Leipzig: 14.15 Musik 
nach Tisch. 16 Konzert. 21.45 Musikali­
sche Kleinigkeiten, — München: 16.15 
Konzerstuncle. 18.35 Festaufführung. 22.30 
Musik zur Unterhaltung. — Mailand: 
17.15 Tanzmusik. 19 Bunte Musik. 20.40 
Konzert. — Warschau: 16.45 Volkslie­
der. 17 Solistenkonzert. 19 Sinfoniekon­
zert. 20 Leichte Musik. 22 Abendkonzert. 
— Prag: 11 Schallplatten. 12.35 Konzert.
16.10 Konzert. 19.10 Volkslieder. 20.55 
Volkskonzert. -— Budapest: 17.30 Zigeu­
nermusik. 19 Gesangskonzert. 19,55 Kon­
zert. 21.25 Salonkapelle. 23.05 Schallplat­
ten.
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Uetscidedeues
Kompagnon m it 30—120,000 

Dinar für ein goldbringendes 
G eschäft gesucht. A nträge un 
te r »Goldgrube« an die V er­
w altung. 7461

Ueatiiäien
Haus m it G asthaus, G eschäft 
und Trafik  an der H aup tstra­
ße nahe M aribor günstig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 7441

Schönes Familienhäuschen, 5
M inuten vom  H auptplatz, ist 
günstig zu verkaufen. Anzu­
fragen F rankopanova ul. 42 
im Spezereigeschäft. 7442
Schöner Besitz in Kamnica 
zu verkaufen. Antr. an die 
V erw. un ter »Kamnica«. 7448

Schöne Einfamilienvilla m it
G arten zu verm ieten, -2 Zim­
m er können leicht w eite rver 
m ietet w erden. »Rapidbüro«, 
Gosposka 28. 7454

V erkaufe neue einstöckige 
Zweifamilienvilla um Dinar 
95.000. Anzufr. im G asthaus 
Žoher T ržaška  c. 3. 7455

Z u k a u ß u ^ e s u e k t

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter, Koroška c. 8. 

3857

Z w  m d m & f m

Gut erhaltene Adler-Schreib­
maschine zu verkaufen. Adr- 
Verw. 7456

Z u  v e t m i e t e u

Zimmer, möbl., separ., in der 
G ospeska ul. zu verm ieten. 
Adr. V erw . 7425

Schön möbl., sep. Zimmer 
Zentrum  sofort zu verm ie­
ten- Adr. Verw- 7444
Möbl. Zimmer w ird ofort 

verm ietet. W ildenrainericva 
ul. 8. T ür 5. 7449

Gedenket Der
S ln tih i t ie r fu lo fe ti  - L i a a !

Pianino Seiler, erstk lassig , 
Klejnpiano, tonschön, billig. 
K lavieruiederlagc Bäuerle,
Gosposka 56. S3l5
Spiegel 160X70 und Maha- 
goni-Plüschsessehi. tadellos 
erhalten, auch einzeln billig 
zu verkaufen. K rekova 14-1, 
rechts. 7443

Elegant möbl. Zimmer und
Küche in Parknähe an zw ei 
Personen zu vergeben. Adr. 
Verw. 7457

Zu mieten. yesutSd
Ruhige Partei (3 Personen) 
sucht 3-Zimmerwolmung in 
ruhiger und staubfreier Lage 
für Septem ber. A nträge mit. 
»Septem ber« an die Verw. 
___________  7452________

Zimmer m. Verpfegung sucht 
Pensionist, M agdalenenvor- 
stadt. A nträge: Fochova 23 

7450

Suche Stelle als Diener oder 
ähnliches, gehe auch als 
Jagd- und W aldaufseher. Bin 
27 Jah re  alt, kein T rinker u. 
militärfrei. Adr. Verw. 7445

P erfek tes  Stubenmädchen,
Schneiderin mit K enntnis d. 
deutschen und kroatischen 
Sprache, ehrlich, sucht S tel­
le bei anständ iger Familie 
per 15. Juli. T rnovšek, T r­
stenjakova 22-1. 7451

ß f f m e  Steißen
P erfek te  reine Köchin neben 
S tubenm ädchen in feines P r i­
vathaus nach D ubrovnik ge­
sucht. V orstellen bei Dir. B a­
bič, Tezno, M aistrova 11. 
____________ 7426____________

Stubenmädchen und Mädchen 
für alles w erden  sofort auf­
genommen. Adr. V erw . 7434

Als Hausmeister w ird ge­
sucht k inderloses E hepaar 
mit Einkom men und Kenntnis 
von G arten- und H ausarbei­
ten. Adr. V erw .________ 7446
W ebmeister mit langjähriger 
P rax is in schw eren  breiten  
W ebstühlen sofort gesucht f- 
kleine W eberei- O fferte an d. 
V erw. unter »Kranj«. 7447

M öbliertes Zimmer für Dame 
sofort bei äußerst distinguier 
te r Familie gesucht. A nträge 
mit. »Parknähe« au die V er­
w altung. 7458

Tüchtiges, besseres Mädchen 
zum S erv ieren , aus guter Fa 
milie, beider L andessprachen 
mächtig, sucht Pension K äst­
ner, M ajski v rh . pošta Sv. 
Vid pri P tu ju . 7453

Maler- und Anstreichergehil­
fen w erden  aufgenom men. — 
Safran M artin, G regorčičeva 
ul. 23. 7459
Bedienerin für einen Monat 
gesucht. H utter. B adlova ? 

7460

FERIENREISEN verdoppeln die 
FREUDE m it Kodak Foto-M aterial

D R O G E R IE  I. THÜR
MARIBOR, GOSPOSKA ULICA 19

E rs tk la s s ig e  A u sfü h ru n g
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D U RCH V E S L A L  
esMCAvisna.wtaoii.

Ganz zart «schlägt ifte die ersten, leise schrei­
tenden Töne an. D er Flügel beginnt unter 
ihren Händen zu klingen und zu singen. 
Sie fühlt: Noch immer folgen die Finger, 
laufen ohne Zögern, und als das Vorspiel 
die Singstimme in sanftem Zögern bittet, 
setzt auch, sie ein. Zaghaft zuerst:

„D wusch ich doch den Weg zurück.
Den lieben Weg zum Kinderland . . ." 

dann aber voll und schwingend, in klarem, 
süßem F-D ur:

„Jö warum sucht ich nach dem Glück 
Und ließ der M utter .«Hand?! . . ."
D as klingt auf wie ein Lied ans vergan­

genen schöneren Tagen. S ie  schließt die Au­
gen und läßt sich enthüllen von Wort und 
Weise, alles versinkt um sie her und nur gas 
eine bleibt: Der M utter schönstes Lied.

Sie bemerkt es nicht, wie sich hinter ihr 
leise die T ür zum Nebenraum öffnet. Sie 
sieht den hohen, leicht gebeugten M ann 
nicht, der. an den Türpfosten gelehnt, sie 
anstarrt wie ein Wunder, dann die Augen 
mit der Hand bedeckt und still zuhört, Un­
beweglich.

„Und nichts zu forschen, nichts zu fpähn 
Und nur zu träumen leicht und lind,
Der Zeiten Wandel nicht zu sehn.
Zum zweiten M al ein Aind . . ."
So drängt und Bittet hier ein müdes 

Herz, das sich nach der M utter sehnt. So 
singt hier ein Mädchen, das in diesen Tö­
nen Heimat und Herz wiederfindet.

Dort aber an der T ür lehnt ein stiller 
Mann. E r atmet kaum, er hält noch '■ mmex

die Hand über die Augen und fühlt Jah re  
versinken, lange, bittere Jahre, und eine Zeit 
steigt herauf aus dem Dunkel, die ihn glück­
lich sah.

Das Lied aber schließt dunkel und trübe, 
im schweren, «wuchtenden Schritt des Schick­
sals:

„Vergebens such ich nach dem Glück!
Ringsum ist oder S trand  . . ."
Still verklingen die letzten Töne.
Ballett läßt müde die Hände von den T a­

sten sinken. Sie fühlt sich sehr allein und ver­
lassen.

Langsam dreht sie sich um, erwacht in die 
Gegenwart und erblickt den fremden Mann. 
Aller bevor sie erschrecken kann, ist seine 
Stim m e bei ihr:

„Bitte erschrecken Sie nicht! Ich hab' I h ­
nen zugehört."

„Sie sind . . .?"
„Geheimrat .Hellmann. Ja . S>e wollten 

mich wohl sprechen. Aller wenn S ie  mir eine 
große Bitte erfüllen wollen, so lassen S ie mich 
erst noch ein wenig zuhören. Ich . , , habe 
seit Jah ren  kaum Musik geihört,"

Diese Stille Stim m e zuühtgt. Ballett fühlt, 
daß ihr Lied hier etwas angerührt hat, das 
sie nicht kennt, das sie vielleicht nie erfahren 
«wird. Aller für den M ann dort muß es wohl 
viel bedeuten. Vielleicht alles.

Stum m  wendet sie sich wieder, greift in 
den Notenständer, nimmt das erste Heft, das 
ihr in die Hände kommt. Es ist ein Band 
Beethovensonaten. Sie wählt die Mondschein 
sonate daraus.

Es ist dunkel geworben hier hrinnen. Der 
Geheimrat dreht ihr die kleine Lampe an 
and setzt sich still in die Ecke des Sofas. So 
sieht er ihr Gesicht, ohne selbst gesehen zu 
werden.

Und während Ballett spielt, lausen sOI’.c 
Gedanken zurück in die ersten Jah re  se'ner 
Ehe. Wie oft hat Karla an diesem In stru ­
ment gesessen! Damals, als sie noch in Leip­
zig wohnten, zwei glückliche junge Menschen! 
Genau so leuchtete ihr Haar, genau so 
schwang der Bogen ihrer Brauen. Welch selt­
sames Spiel der Natur, dies Mädchen so 
ähnlich zu bilden, daß ihm im ersten Augen­
blick der Atem zu stocken drohte! J a ,  als er 
in die T ür trat, vom ungewohnten Klang 
des Instrum ents angelockt, glaubte er, sie . . 
dort neu erstanden zu sehen, und das .Herz 
letzte einen «Schlag aus. .Hätte er nicht selbst 
ax  einem verlassenen Grabhügel in der Wie­
ner-Neustadt gestanden, er wäre irr  gewor­
den an sich selbst.

Run aber, da er genau «sieht, bemerkt er 
auch den Unterschied. Nein, jenes Kinn, das 
von Tatkraft und Entschlossenheit zeugt, fehl­
te bei Karla, und der herbe Schimmer an 
den Schläfen jenes fremden Mädchens ist 
ihm neu.

Nein, nein, die Token stehen nicht w'eder 
auf!

Tief senkt er das Haupt.
Als Ballett geendet hat, überfällt die Stil- 

T den Raum, «daß es schmerzt,
Ballett sitzt regungslos. S ic  weiß nicht, 

was min geschehen soll.

Da kommt der Geheimrat zu ihr am  den 
Flügel und bittet sie, zum Abendessen zu blei­
ben.

„Ich- kenne Sie zivar nicht", fährt er zö­
gernd fort, „aber ich meist daß nur ein guter 
Mensch so musizieren kann. Darf ich Sie 
bitten, heute noch in diesem Hause Gast zu 
sein? Und wenn es Ih re  Zeit gestattet, blei- 
den Sie so lange Sie mögen!"

„Aber Herr Geheimrat — ich kann mich 
doch nicht einfach hier bei Ihnen  einquartie- 
ren!" wenudet sie zaghast ein. Doch der Ge­
heimrat legt die Hände aneinander, als be­
schlösse er dieses Gespräch bereits.

„Doch, Sie können es. Sie wissen nicht, 
«welche Freude Sie m ir bereiten, und Freude 
ist in diesem Haus ein so seltener Pia st wie 
die Musik. Wenn Sie niemand ruft, wenn ke' 
ne Pflicht Sie bindet, bitte bleiben Sie ein 
wenig. Ich  wäre Ih n en  sehr, sehr dankbar."

Das ist, als gelle es keinen Ausweg mehr.
Noch einen Augenblick überlegt Ballett. 

Was sie erzwingen wollte: den Aufenthalt in 
diesem Hause . . .  das fällt ihr nun mühelos 
zu. Aller wozu soll das jetzt noch? Sie ist 
doch gekommen, sich zu verabschieden.

M er ruft sie eine Pflicht. Nein. S ie weiß 
nicht einmal, wohin sie will. Vielleicht gibt 
ihr das Schicksal hier die Hand. Sie ist «n 
ihrem Leben oft vom Glück dahingowirüelt 
worden, wohin sie aus eigener Kraft kaum 
gekommen wäre.

M e r wie wird er es auffassen, wenn er 
erfährt, was sie hierhertrieb, welche Allsick'' 
sie in dieses Haus führte?!

„Herr Geheimrat, Sie wissen nicht., wes­
halb das Flugzeug gerade in Ihrem  Garten 
landete. Es war kein Zufall!" stößt sie her­
ausfordernd hervor. E r aber winkt gelassen 
ab.

„Davon wollen mir nie miteinander spre­
chen, Stehlen wollten S ie nicht. Geheim»: sie
 birgt dieses Haus acht mehr als jedes
andere. Was kann Sic also schon hergetrie­
ben haben?"

(Fortsetzung folgt)
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